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Auch Viglieri gerettet. 


Die Viglieri⸗Gruppe von den RNuſſen gerettet. — Muſſolini, der Faſchiſten⸗ 
häuptling, dankt den Volſchewiki für ihr heldenhaftes Werk. 


Ke wo, 13. Juli. Wie aus Mos kan 
amtlich gemeldet wird, hat der Eisbrecher 
„Rralfin" die 5 Mitglieder der Biglieri⸗Gruppe 
gerettet und das beſchädigte Lund borg⸗Flug · 
zeug geborgen. 

Komme, 13. Juli. Nach Meldungen aus 
Mos lau, hat der Oberbefehlshaber der bewaff⸗ 
neten Streitkräfte der Sowjetunion der Bes 
latzung des Eisbrechers „Kralfin“ den Dank 
der Regierung für die Rettung der „Italia“ 
Naunſchaft aus geſprochen. ; 

Pesſeſſor Samoilswitſch wird mit dem 
Orden der Noten Jahne für wilflenſchaftliche 
Gefolge ausgezeichnet. a 

Kom o, 13. Juli. Nach weiteren Mel⸗ 
Dungen aus Noskan, konnte die neuaufgeſun⸗ 
bene Aleganbrini Gruppe bisher noch nicht zu 
irgendwelchen Mitteilungen Über ihr Ergehen 
bewogen werden. Sie gaben nur zu verstehen, 
daß fie ausgehungert ſeien und baten um Nah- 
zung und Ruhe, was ihnen auch bereitwillig 
gewährt worden Ift. 

Nach dieſer Meldung ſcheint auch 
die Auborbnahme der Aleganbrini- Gruppe ger 
lungen zu fein, die ſeinerzeit mit der Ballen» 
Gülle abgetrieben wurde. Eine Betätigung 
aus anderer Quelle liegt bisher noch nicht vor. 

Kings ba, 13. Juli. Auf feiner Näck⸗ 
fahrt hat der Eisbrecher „Kraffin“ auch die 
Gruppe des Hauptmanns Sora an Bord ge 
nommen. 

Oslo, 13. Juli. Wie aus Spitzbergen ge 
meldet wird, ſoll es am Freitag gelungen fein, 
auch die Ballongrupne auf dem Eiſe zu ent⸗ 
decken. Nach einer anderen Meldung ſoll es 
lich nicht um die Ballongruppe, ſondern viels 
mehr um Amundſen handeln. 

Moskau, 13. Jull. Vom Eisbrecher „Kra fin“ 
Begen keine neuen Nachrichten vor. Voraus ſichtlich wird 

eute Nacht der tuſſiſche Flieger Tſchuchnomſki an 

ord genommen werden. Was die Meldung aus 
Kingsbay anbelangt, wonach der „KRıaffin“ die Gruppe 
Soi aufgenommen habe, jo glaubt man bier, daß es 
ſich um die Alpenjägergruppe handle, die der Kapitän 
des „Kraffin“, Samoilowiiſch, geſtern geſichtet hat. 
Jedoch iſt dieſe Nachricht bisher von dem Kapitän nicht 
beftätigt worden. 

Moskau, 13. Jull. Die geretteten Italiener 
Rhilderten dem Vertreter den Telegraphen » Agentur 
ger Sſowſet⸗ Unſon an Bord des „Kıoffin”, fie hätten 
den Eisbrecher zunähft in einer Entfernung von 
13 Kilometern bemerkt und ſich beruhigt, ale fie den 
direlten Kurs des Eisbrechers auf ihren Standort 
wahrnahmen. Don der „Italia“ Gondel find lediglich 
Hägliche Trümmer übriggeblieben. 

Ro m, 13. Juli. Muffolint hat heute vormittag 
den Unterſtaats ſe ktetär im Minifterium fiir auswärtige 
"Angelegenheiten, Grand, beauftragt, ſich nach der Bot- 
ſchaſt der Sſowſet⸗Unſon zu begeben, um der Regie⸗ 
rung der Sſowjet⸗Unſon durch Vermittlung ihrer Bots 
ſchaft die Gefühle der tiefen Dankbarkeit der italieniſchen 
Regierung und des italieniſchen Volkes für das boch⸗ 
herzige und heldenhafte Werk, das die „Kroffin”- 
Expedition zur Rettung der Schiffbrüchigen der „Jtalfa” 
durchgeführt hat, zu übermitteln. 


Stockholm, 13. Jull. Die geſamte ſchwediſche 
Preſſe äußert ihre Wenugmung Über das erfolgreiche 
Retiungswerk der Ruſſen im Polarmeer. Man fühle 
nunmehr, daß das Verbleiben ſchwediſcher Flieger und 
Flugzeuge als über flüſſig eiſcheine. „N. Dagl. Alehanda“ 
führt u. a. aus: Schweden ſolle die Trauer um Malm⸗ 
gren mit Würde tragen. Die Anſchuldigungen gegen 
die Begleiter Malmgrens feten möglicherwe ſe unbe: 
gründet. Lundberg bezeichnete Biglieri als einen 
tapferen Helden, auch der Funker habe feine Pflicht bis 
zum äußerften getan. Nobile erscheine nicht im günſtigen 
Licht. Wenn Amundſens Urteil über Nobiles Eignung 
hart war, fo habe er vollſtändig recht gehabt. Für 
Nobile müfle der Tag der Rechenſchaft kommen. Er 
hätte vor allem die Frage zu beantworten, wum er 
— ohne Waffen und Nahrungsmittel forigeſchickt 
habe. ˖ 


* 


Den Rnſſen iſt das außerordentlich ſchwierige 
Werk der Rettung gelungen. Ohne Kellame und 
ohne Aufforderung hatten ſich die Ruſſen der Ret⸗ 
tungsaktion angeſchloſſen. In mühſeliger Arbeit, 
unter größten Schwierigkeiten gelang es den ruſ⸗ 
ſiſchen Eisbrechern „Kraſſin“ und „Malygin“ in 
die unendliche Eiswüſte vorzudringen. Zwei ver⸗ 
ſchiedene Routen hatten die Eisbrecher gewählt 
und beide führten Flug zeuge mit ſich. Der Name 
des Fliegers Tſchuchnowſki, der vom „Kraſſin“ 
aufgeſtiegen und dem das Glück hold war, die 
Malmgreen⸗Gruppe aufzufinden, wird in der Ge⸗ 
ſchichte der Nordpolerforſchung ewig fortleben. 
Und dann vollbrachte „Rraffin“ das Reltungswerk 
und nahm den toten Malmgreen ſowie ſeine beiden 
lebenden Begleiter an Bord. 

Und nun kommt bie freudige Kunde, daß es 
dem Eisbrecher „Krafſin“ auch gelungen iſt, bis 
zur Viglieri⸗Gruppe vorzudringen und dieſe zu 
retten. Dieſe Gruppe, die aus fünf Mann beſtand 
und die Nobile treulos verlaſſen hatte, um ſich 
vom ſchwediſchen Flieger Lundborg retten zu laſſen, 
ſchien hoffnungslos auf einem Gies block dem Tod 
entgegenzutreiben. Ihre letzten Funkruſe waren 
erſchütternd, fie hofften auf keine Rettung mehr... 

Muſſolini, deſſen Größen wahn die große 
Tragödie im ewigen Eiſe verſchuldet hat, läßt nun 
den Ruſſen für ihre Heldentat danken. Er, der 
Faſchiſt, der von einer Hilfe fremder Expeditionen 
nichts wiſſen wollte, weil Italien ſelbſt helfen 
würde, mußte ſich nun unter dem Drucke der Welt⸗ 
meinung dazu bequemen, 
Dank der Faſchiſtenregierung und des italieniſcken 
Volkes auszufprechen. Es mutet faft wie eine 
Tragikomödie an. 

„Hegel bemerkt irgendwo (ſchrieb Karl Marx), 
daß alle großen weltgeſchichtlichen Tatſachen und 
Perſonen ſich ſozuſagen zweimal ereignen. Er hat 
vergeſſen, hinzuzufügen: das einemal als Tragödie, 
das andremal als Farce,“ 

Die Tragödie: Amundſen erreicht im 
Dezember 1911 den Südpol, Kapitän Seott er⸗ 
reicht ihn einen Monat ſpäter. Er findet ſchon 
die Nachricht in der Eiswüſte, daß Amundſen als 
erſter da war. Entmutigt, im Bewußtſein einer 
Niederlage, macht er ſich auf den Weg zu ſeinen 
Depots, erreicht ſie nicht, geht zugrunde, ſtirbt mit 
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ſeinen vier Vegleitern den Tod im ewigen Eis. 
Bis zur letzten Minute ſchreibt er fein Tagebuch, 
ſchildert er den furchtbaren Zuſammenbruch, das 
langſame Abfrieren der Gliedmaßen. Acht Monate 
ſpäter findet man ihn mit zweien feiner Genoſſen 
im Schlafſack mit offenem Hemd, das Tagebuch 
unter ſeinen Schultern. Letzte Eintragungen: 
„Um Gottes Willen — forgt für unſere Hinter 
bliebenen.“ 

Die Farce: Nobile, das aufgeblaſene Stück 
Malheur, fliegt, um die Zehnjahrfeier der Kriege⸗ 
erklärung an Oeſterreich zu feiern, mit dem päpſt⸗ 
lichen Kreug zum Nordpol. Sein Luftſchiff zer⸗ 
ſchellt am Eis. Ein Teil ſeiner Mannſchaft treibt 
in den Tod, er ſelbſt bleibt auf einer Eisſcholle. 
Amundſen, der Sieger über Scott, fliegt zur 
Rettung ab, kehrt nicht mehr wieder, füirbt den 
Tod ſeines Rivalen von 1912. Nobile verläßt 
ſeine Mannſchaft, läßt ſich als erſter retten; dabei 
geht fein Retler Lundborg faſt zugrunde. Nun er⸗ 
zählt er jedem, der es hören will, wie er durch 
Gottes wunderbare Fügung gerettet wurde, und 
daß er für Amundſen betet. 

Und der entſetzliche Tod des ſchwediſchen 
Gelehrten Malmgreen. Man gelangt immer mehr 
zur Ueberzeugung, daß bereits ſeit dem letzten 
Start, den Malmgreen nicht wünſchte, eine Span⸗ 
nung zwiſchen Malmgreen und Nobile herrſchte. 
Malmgreen und feine beiden Begleiter, die 
vom ruſſiſchen Eisbrechen „Kraſſin“ glücklich ge⸗ 
rettet wurden, bekamen von Nobile nicht einmal 
Waffen mit auf den Weg. Ihr Schuhzeug war 
für die Expedition völlig ungeeignet. Und tertz⸗ 
dem trennten ſie ſich von der Gruppe Nobile, 
was darauf hinweiſt, daß fie den Kombdianten 
Nobile in ſeiner ganzen Erbärmlichkeit erkannt 
haben und beſchloſſen, auf eigene Fauſt Retiung 
zu ſuchen. 

Malmgreen mußte ſterben, ebenſo wie der 
Teil der „Italia“ Mannſchaft, der mit der Vallon⸗ 
hülle fortgeriſſen und ſpurlos verſchwunden iſt. 
Ein furchtbares Untergehen, Verzweifeln da droben 
in den hellen, unruhigen, aufregenden Semmer⸗ 
825 und Nächten im ewigen Ei? — wegen einer 

arce. 


Der Berfaffungsftreit. 


Wie in Negierungskreiſen verlauiet, iſt det Profe ſſor 
der Kiokauer Univerſttät, Mlotyelow Somorit, bes 
auftragt worden, einen Verfe ſſungsentwurf auszuarbeiten, 
ber alle von der Regierung gewünschten Aenderungen 
enthalten ill. Dr FR 


Der Segen der Amneſtie. 


Auf Grund der Ausführungsbeſtimmungen, die zu 
dem Amneſtiegeſetz erlaſſen wurden, find bisher 4000 
wegen verſchiedener polttiſcher Delikte in Haft gehaltene 
Perſonen aus den Ge fängniſſen eniloffen worden. Diefe 
Zahl bürfte ſich aber, dem Vern hmen nach, in den 
nächſten Tagen bis auf 5000 erhöhen. 


Bestätigte Ernennungen. 


Nach dem letzten „Monitor Poli“ wurden fol» 
gende Ernennungen durch Dekret des Sraatspräſtdenten 
beſtätigt: Sektionschef im . Jerzy Bas 
clorkouſki zum Direktor des polniſchen Departamenig 
desſelben Miniſter ums; Sejmabgeordnrier Wofclech G o⸗ 
Iuhowftt zum Wojewoden von Lemberg und der 


— — — — 


2 


mit der Wahrung der Geſchäfte eines Kabinettschefs 
des Bräfidenten des Miniſterrats beauftragte Heniyk 
5 Juzefſki zum Wojewoden von Wolhynien. 


Die Rumänienreiſe im Auguft geplant. 


In politiſchen Kreiſen wird die Verſchiebung der 
F Pilſudſkis weiterhin verſchiedenartig kom⸗ 
mentiert. 

So wird verſichert, daß die Außenpolitik Polens, 
für die zufammen mit dem Miniſter Zaleſki der Marſchall 
Pilſudſtt die Verantwortung trägt, die Anweſenheit des 
Matſchalls in Warſchau erfordere. Der Verlauf der 
polniſch⸗litauſſchen Vethandlungen, der unverſöhnliche 
Standpunkt der Litauer und die letzte polniſche Antwort, 
note auf die litauiſche Note hätten zur Vorbereitung 
einer weiteren Aktion beigetragen, um die Litauer zu 
konkreteren Zugeſtändniſſen zu bewegen. Marſchall 
Pitſudſki konferterte in der Zoiſchenzeit auch mit dem 
in Moskau akkteditierten Gesandten Patek, der vor 
einigen Tagen Warſchau wieder verlaſſen hat; wahr 
ſcheinlich werden dieſe Geſpräche zu gew eſſen ort 
ſchritten in den polniſch⸗ſſowletruſſiſchen Beziehungen 
führen. Ferner heißt es, es jet auch nicht ausge 
ſchloſſen, daß das letzte Pilſudſki Geſpräch ſchon früher 
als im September gewiſſe Konſe quenzen zeitigen werde. 

Die Regierungsblätter wiederum melden, daß auf 
die Aenderung der Ferlenpläne des Marſchalls Pilſudſki 
vor allem fein Entſchluß eingewirkt habe, an der Tagung 
der Legionäre, die am 12. Auguſt in Wilna ſtattfindet, 
teilzunehmen. Außerdem kündigten die meteorologiſchen 
Meldungen für Juli eine große Hitze in Rumänien an. 
Infolgedeſſen hat ſich Marſchall Pilſudſki entſchloſſen, 
bis zur We Inaer Tagung in Sulejumwel zu bleiben und 
nach Rumänien erſt Mitte Auguſt zu reiſen. 


Korfanti gibt den Kampf nicht auf. 


: Der Ausſchluß Korfanigs aus ber Cpriſtlichen 
Demoltatiſchen Partei hat nicht gang den zon den 
Gegnern Korfantys beabſichtigten Erfolg gehabt, die 
eine Auflöjung der oberſchleſiſchen Parzeiorganiſatlon 
erzwingen wollten. Mit Hilſe einiger Miigiieer des 
palniſchen oberſchleſiſchen Klerus, die aus psinzipieller 
Gegneiſchaft zum Regime bes moraliſchen Sanierung, 
deſſen Repräſentant der Wojewode Grazynſki iſt, ſich 
auch weiterhin zur UnterRügung Korſantys bereligefun⸗ 
den haben, hat er der Warſchauer Partelzentrale nun⸗ 
mehr den offenen Kampf angekündigt. Der Zentral 
vorſtand der Cheiſtlichen Demokratiſchen Partei wird 
aufgefordert, den Ausſchluß Korfaniys zurlckzuzlehen. 
Gleichzeitig werden ihr von den oberſchleſiſchen Anhän⸗ 
gern Korſantys ſchwere Vorwürfe gemacht, von denen 
beſonders der Hinweis auf dunke Zuſammenhänge mit 
ber Partei der moraliſchen Sanierung recht wiklam 
fein dülfte. Schließlich warnt Korfanty den Zentral⸗ 
vorſtand davor, weitere Beſchuldigungen auf Grund des 
bekannten Urteils des Marſchallgerichtes gegen ihn zu 
etheben da ex AG ſonſt zu Enthüllungen über die mo⸗ 
raliſche Dualifitatton einiger Mitglieder des Hauptvor⸗ 
Bandes gezwungen ſehen würde. 


Die Lehrer in Polen. 


Das Rultusminifterium hat bis zum 1. Juni d. J. 
im ganzen 4999 Lehrerdiplome ausgeſtellt, Davon 2597 
für Lehrer, welche ihre Studien gemäß den Ex men⸗ 
vorſchriſten in höheren Lehranſtalten beendet haben. 
Außerdem werden 1000 Diplome zwecks Unterrichts 
erxteilung in den verſchledenen Religionen erteilt. Es 
gibt 1920 Lehrer, welche Diplome der Lemberger und 
Krakauer Untoerſttät beſttzen. Die normalen Lehrer⸗ 
examen vor den polniſchen Kommiſſionen legten bis 
Ende 1927 ungefähr 1000 Lehrer ab. Außerdem legten 
1500 Lehrer vereinfachte Ex men ab. Im ganzen gibt 
es alſo im volaiſchen Schulweſen und Lehrerſeminaten 
ungeſäßt 10000 Lehrer, welche die vorſchriftsmäßige 
Qsaliſfi kation beſitzen. . 


Der deutſche Reichstag geht in die 
Ferien. 
Die Amneſtievorlage angenommen. 


Berlin, 13. Jult. Im Reichstag kam es am 
Freitag dei der Ausſp ache über die Amneſt evorlage zu 
einem Aufſehen erregenden Zulſchenfall. Der kommu⸗ 
niſtiſche Abg. Geſchke erhob ſchwere Vorwürfe gegen die 
Haltung der Sozialdemokratie ia der Amnſtiefrage. Abg. 
Ditmann (Sozial dem.] erklärte hierzu, daß feine Freunde 
erwartet hätten, daß fie von den Kommunſſten wegen 
ihrer Haltung beſchimpft werden wilrden, hätten aber 
nicht vorausgeſetzt, daß die Beſchimpfungen einen der⸗ 
artigen Grad erreſchen würden. Et bat ſodann, die 
Sitzung 4 eine halbe Sunde zu vertagen, um daß 
feine Fraktion dazu Stellung nehmen könne. Dieſem 
Antrag wurde ftattgegeben. 

Der Wiederbeginn der Reichstagsſitzung ver 
zögerte ſich längere Zeil, da nach der Fraktionsfitzung 
der Soztaldemokraten auch noch Beſprechungen der 
Parteiführer ſtattfanden. Gegen 3.30 Uhr wurde die 
Sitzung wieder eröffnet. 

Abg. Dittmann (Sozialdem.) gab die Erklärung 
ab, daß die Soztafdemofraten ihre Anterſchriften unter 
das Amneſtlegeſetz nicht zurückziehen werden. Es ſei 
ihnen darum zu tun, die wegen polltiſcher Delikte in 
Haft befindlichen Arbeiter zu befteien. Sie betrachten 
die Amneſtiefrage nicht als eine Parteifrage. Die 
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ſchmäh enden Urteile des Abg. Geſchke werden nachträglich 
widerlegt durch die Tatſache, daß die Kommuniſten 
ſelbſt der Vorlage zuſtimmen wollten. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde die 


Amneſtie vorlage angenommen und der Reichstag für 


die Dauer der Sommerferlen vertagt. 


Wieder ein politiſches Attentat 
in Belgrad. 


Ein Mazedonier ſchießt im jngoflawiſchen 
Innenministerium auf den Leiter der politiſchen 
Polizei. 

Belgrad, 13. Juli. Ein Mazedonier hat am 
Freitag vormittag im jugoſlawiſchen Miniſterium des 
Innern ein RNevolverattentat auf den Sektionschef 
Lozliſch verübt und ihn ſchwer verwundet. Darauf hat 
ſich der Attentäter ſelbſt ſchwere Schußverletzungen 
beigebracht. Der Vorfall ſpielte ſich folgendermaßen 
ab: Um il Uhr vormittags erſchien bei dem Sektions⸗ 
chef Lazitſch, dem Leiter der politiſchen Bolizei in 
Mazedonien ein Mann, der ſich als Bürger der maze⸗ 
boniſchen Stadt Stip und als Angehöriger der bulga⸗ 
riſchen Nation vorſtellte. Der Mann zog darauf einen 
Nevolver und feuerte mehrere Male auf Laziiſch. 
Dieſer ſauk ſchwer verwundet zulammen. Darauf 
führte ber Attentäter bie Waffe gegen ſich ſelbſt. Lazſtſch 
würde ins Krankenhaus Aberführt. Bei dem Alten 
täter ſind keinerlei Dokumente gefunden worden, die 
Über leine Perſon Auſſchluß geben könnten. Doch 
zweifelt man nicht daran, daß es ſich um einen mazer 
boniſchen politiſchen Racheakt handelt, zumal Lazliſch 
in feiner amtlichen Tätigkeit als einer der Hauptgegner 
Der mazedoniſchen Organiſation if. 


Blutige Kämpfe in Mexiko. 


Nach in Neryork eingegangenen Meldungen aus 
Mex ko⸗Stadt, haben mex kaniſche Aufſtändiſche einen 
Parlamentsabge ordneten und deſſen Bruder ſowie ben 
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Blürgermeiſter von Tacambaro in der Nähe von Patzenaro 
aus einem Zuge herausgeholt und an einem Telegraphen⸗ 
maß aufgehängt. Die mexikaniſche Regierung gibt 
bekannt, daß außer ben in der Nähe von Guanajuato 
getd:eten 17 Aufſtändiſchen, 34 weitere Verhaftete ge⸗ 
tötet wurden. Die Bollzei het in Mexiko Stadt 50 
Katholiken einſchl. eines Prieſters vethaſtet, die bes 
are werden, gegen das Religionsgeſetz verſtoße n 
zu haben. 


2 Todesopfer der Hitze in Berlin. 


Berlin, 13. Juli. Die Hitze hat im Laufe des 
geſtrigen Tages in Berlin 2 Todesopfer gefordert. In 
der Seydelſttaße brach plötzlich der Buchdrucker Engel 
hardt zuſammen. Ein hinzugerufener Arzt konnte nur 
noch den Tod feſtſtellen. — Weiter erlag der Neiſende 
Julius Cohn einem Hltzſchlag. 


Exploſionskataſtrophe bei Florenz. 


Rom, 13. Juli. Bei Florenz ereignete ſich am 
Freitag bei einem Tunnelbau durch vorzeitige Exploſton 
einer Sprengmine ein ſchweres Unglück, bei dem fünf 
Arbeiter ſchwer verletzt wurden. Drei von ihnen find 
ihren Verwundungen bereits erlegen. 


Kurze Nacheichten. 


Unglaublicher Leigifinn. Auf dem Gute 
Warriſchlen im Memelgebiet hatte der Melker Schnarckin 
eine alte Piſtale geladen und verſuchte fie a zuſchte ßen. 
Das gelang ihm aber nicht. Auf verſchiedere Art und 
Weiſe wollte er ſchlleßlich die Piſtole wieder entladen. 
Dabei kam er auf den unglücklichen Gedanken, die alte 
Waffe ins Feuer zu legen, um den Schuß „auszubten⸗ 
nen“, Der Schuß ging letzt natürlich los, aber er 
wurde dem leichiſtunſgen Menſchen zum Verderben. In 
den Kopf getroffen, flürzte er tot zu Boden. Die Aus 
gel Hatte ihm die Schädeldecke zertrümmert. 


Die Lohnbewegung in Lodz. 


Wird der Lohnvertrag in der Textilinduſtrie wieder gekündigt werden? 


Wie wir bereits berichteten, hat die Konferenz 
der Vertteter der Induſtriellen mit den Verbands ver⸗ 
tretern in Sachen der Regelung der Lohnſätze für die 
Weber, die auf mehr als zwei Stühlen arbeiten ſowie 
für unverſchuldeten Stillſtand zu keiner Einigung ge 
führt. Im Zuſammenhang damit findet in den erſten 
Tagen der kommenden Woche eine Sitzung des Haupt. 
norſtandes des Klaſſenfachverbandes ſtatt, in der über 
weitere zu unternehmende Schritte Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch zu der 
Frage einer neuen Lohnaktlon in der Textilinduſtrie 
Stellung genommen werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Lohnvertrag in der Textilinduſtrie, der am 
30. Jult er wieder abläuft, gekündigt werden 
wird. (p 


Zu den Ausſchreitungen bei Poznanſki. 
Schließung des geſamten Betriebes in einer Woche. 


Die blutigen Vorfälle in der Akt.⸗Geſ. J. K. Poz⸗ 
nanſki am Donnerstag nachmittag, Über die wie geſtern 
berichteten, haben in Lodz und in ganz Polen ein 
lautes Echo gefunden. Sie find auch ein deutlicher 
Beweis dafür, wie weit die Erregung und Angeduld 
der Arbeitet bereits geſtiegen iſt. Man ſucht zwar die 
Ausschreitungen der Arbeſter als von kommuniſtiſchen 
Elementen hervorgerufen hinzuſtellen, doch trifft dies 
keinesfalls zu. Es war lediglich ein ſpontanes Auf 
flammen ber Erbitterung dieſer Arbeiter, die, durch das 
rückſichtsloſe Verhalten der Fabriksdirektoren heraus⸗ 
gefordert, ihrer Empörung Luft machten, indem ſie die 
beiden Direktoren Hoffmann und Wolczynſki zu miß⸗ 
handeln begannen. Obwohl die Arbeiter, die bereits 
vorher das Ditektionszimmer belagerten, die Telephon; 
leitung abgeſchnitten hatten, wurde dennoch die Poltzet 
in Kenntnis geſetzt, von der ſofort ein ſtarkes Aufgebot 
ſowohl zu Pferde als auch zu Fuß am Platze erſchien. 
Der Anblick der Polizei ſteigerte die Empörung der 
aufgebrachten Arbeiter begtefflicherweiſe nur noch mehr 
und es kann von Glück geſprochen werden, daß es nicht 
zu ſchweren Zuſammenſtößen kam. 

Der unmittelbare Grund zu dieſen Ausſchreitun⸗ 
gen war, daß die Fabrikleitung, ohne den in der 
Spinneretobteilung dieſer Firma verpflichtenden Zah: 
lungstarif vierzehntägig gekündigt zu haben, plötzlich 
bekanntmachte, daß ſie den Arbeitern der Spinnerei 
die Löhne um 10 bis 15 Prozent herabſitzen werde 
und bei Schluß der Arbeitswoche die Löhne in den 
Lohnbüchern auch dementſprechend berechnete. Die 
Fabrikleitung ſtützte ſich hierbei darauf, daß ſie bisher 
10 bis 15 Prozent Über Tarif gezahlt habe und nun⸗ 
mehr nur noch den Mindeſttariflohn den Arbeitern zah⸗ 
len wolle. Die Firma wäre bei folder Lage der 
Dinge im Rechten, wenn fie die Arbeiter hiervon 
14 Tage vorher in Kennmis geſetzt hätte. Da dies 
aber nicht geſchehen iſt, find die Arbeiter in den Streit 
getreten. Und als die Arbeiterdelegierten am fraglichen 
Nachmittag mit den Fabrlkdirekloren im Direktions⸗ 
zimmer verhandelten und dieſe von ihrem Standpunkt 


| Hi abweichen wollten und weitere Verhandlungen 


chroff abwieſen, brach der Sturm los. 
* 


Sofort nach den Ausſchreitungen fand eine Sitz ung 
der Fabrik derwaltung ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
die Spinnerei, Spulerei, Zwirnerei und Hechelei auf 
unbeſchränkte Zeit ſofart zu ſchließen. Die Weberei 
und Appretur wird noch ſo lange im Betrieb gehalten 
werden, wie die Vorräte an Baumwolle ausreichen 
werden. Da dieſe Vorräte jedoch nur für ungefähr 
eine Woche ausreichen dürften, fo muß mit einer voll⸗ 
ſtändigen Stillegung des Betriebes in einer Woche ge⸗ 
rechnet werden. = 

Nach ben geſtrigen Ausſchreitungen in der Fabrll 
non Poznanſkt, verſammelten ſich die Arbeiter die 
ganze Nacht hindurch vor der Fabrik, doch kam es zu 
keinerlei Zwiſchenfällen. Gegen 4 Uhr morgens, als 
die Menge auf etwa 1000 angewachſen war, beſchloß 
fie, die Fabrik zu betreten. Man verfuchte einen 
Sturmangriff, doch wurden die Arbeiter von der Polizei⸗ 
wache auseinandergetrieben. Ein Teil der Arbeiter 
ging daraufhin nach Haufe, während der andere weiter⸗ 
hin vor der Fabrik ausharrie. Am Morgen klebte die 
Firma eine Bikanntmachung aus, in der gejagt if, 
daß die Spinnerei auf unbeſchränkte Zeit geſchloſſen 
wor den fei. 

Im Unterſuchungsamt wäührten die ganze Nacht 
hindurch die Vethöte der bei den Ausſchreitungen 
Feſtgenommenen. (bip ) 


Der Lohnzwiſt in der Trikstageninduſtrie 
beigelegt. Im Lokale des polntigen Fachverdandes 
fand eine Konferenz zwiſchen den Vertretern ber Triko⸗ 
tageninduſtrie und der Arbeiter ſtatt. Nach elner 
längeren Aussprache nahmen die Arbeiter eme Ethöhung 
von 6 Prozent an und unterschrieben einen diesbezig⸗ 
lichen Vertrag. Die Erhöhung verpflichtet ab 24. Junk. 
Der Vertrag I bis Ende dieſes Jahres gültig. (bip) 

Ein Schreiben der Bureanangeſtellten an 
die JInduſtriellen. Geſtern ſandte der Handlungs⸗ 
hülfenverband im Einvernehmen mit anberen Barca 
angeſtelltenverbänden ein Schielben an bie Induftriellen 
bezüglich einer Gehaltserhöhung. In dem Schreiben 
wird darauf hingewleſen, daß die Notwendigkeit einge⸗ 
treien ſei, eine gemeinſame Konferenz abzuhalten, 
weshalb die Induſtriellen gebeten werden, eine ſolche 
einzuberufen. Wie wir erfahren, wird die Konferenz 
in den nächſten Tagen einberufen werden. (bip) 

Die Bauarbeiter beim Wojewoden. Geſtern 
wurde eine Delegation der Bauarbeiter vom Wofewo⸗ 
den Jaszezolt empfangen. Die Delegierten ſchilderten 
dem Wojewoden den Lohnkonflikt in der Bauinduſtrie 
und baten um Intervention. Der Wojewode erklärte, 
daß er entſprechende Schritte unternehmen werde, doch 
müſſe ſich die Angelegenheit um einige Tage verzögern, 
da er zur Begrüßung des Staatspräfidenten nach Poſen 
fahren müſſe. (bip) 


Tagesnuenigkeiten. 


Die Sängerfahrt Wien — Prag. 
Abfahrt der Sänger am Sonntag. 


Nachdem erſt geſtern mittags die Genehmigung 
zur Eiteilung von 150 ermäßigten Päſſen zur Reiſe 
der Lodzer Sänger nach Wien und Piag in Lodz ein⸗ 
gettoffen if, wurden in den geſtrigen Abendstunden in 
Ele alle die Vorbereitungen getroffen, die ſchon längſt 
Hätten erledigt ſein können, wenn man die Beforgung 
der Paßangelegenheit ſofort in die richtigen Häu de ger 
geben hätte. Leider wurden mit dieſer nicht unwichti⸗ 
gen Sache die bürgerlichen Parlamentsvertteter betraut 
und als man ſah, daß die Sache verfahren war und 
die Gefahr beſtand, daß die Lodzer Sänger überhaupt 
keine ermäßigten Päſſe erhalten werden — da beſann 
man ſich darauf, daß es beſſer ſei, die Bürgerlichen erst 
gar nicht weiter zu bemühen und die Paßangelegenheit 
durch die Vertreter der Linken erledigen zu laſſen. So 
Samen bie Sänger in ihrer Not in letzter Stunde zu 
unſeren Parlamentsvertretern, die es ſich auch angele⸗ 
gen fein ließen, die „Paßgeſchichie“ mit Erſolg durch⸗ 

uführen. Dafür gebührt den Abgeordneten Ktonig, 
Herde und dem Stadtpräſidenten Ziemienck der Dank 
Der Sänger. 

Am Sonntag, den 15. d. M., verfammeln ſich 
alle Teilnehmer an der Sängerfahrt, pünktlich um 
2.35 Uhr nachmittags, auf dem Lodzer Fabrikbahnhof, 
um nach Koluſchki zu fahren, wo fie die drei Pullmann⸗ 
Wagen belegen werden, die fie direkt bis Prag brin- 
gen werden. Obwohl nur 150 ermäßigte Päſſe erteilt 
Worden ſind, ſo dürften ſich, dem Vernehmen nach, an 
der Sängerfahrt 167 Perſonen beteiligen. Geſtern 
abends gelangten die mit der Flugpoſt in Lodz ange⸗ 
langten Quartier» und Feſtteilnehmerkarten an die be» 
keiligten Sänger zur Ausgabe. 


Zur Ammneſtie. Wie wir hören, werden alle 
Werichtsſachen, die eventuell unter das Geſetz der 
Amneſtie fallen könnten, aufgehalten. Die Gerichts» 
präſtdenten werden vom Juſtizminiſterium eine dies ⸗ 
Bezügliche Verordnung erhalten. (T) 

Die Wahlvorbereitungen ber Krankenkaſſe. 
Bei der Aufſtellung der Wählerliſten für die bevor⸗ 
stehenden Wahlen in den Ktankenkaſſen rat haben ſich 
einige Schwierigkeiten hinſichtlich der Verteilung der Wäh⸗ 
der auf die einzelnen Wahlbezirke ergeben. Es handelt 
ſich vor allem darum, daß das Wahllokal nicht allzu 
weit von den Wohnungen der Wähler entfernt ſein 
darf, da dies die Wahlbeteiligung ſtark beeinflußt. Die 
Verwaltung der Ktankenkaſſe arbeitet darauf hin, daß 
das Wahlergebnis den katſächlichen Willen der Wähler 
wie derſpiegeln möge. Es iſt daher das Projekt aufge: 
taucht, die Wahlen am Sonnabend und Sonntag ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. (T) 

Eiſenbahnfahrkarten können mit Fremb⸗ 
waluten bezahlt werben, Die Eiſenbahnbehörden 
Haben eine Verordnung herausgegeben, wonach künftig ⸗ 
Hin die Fihrkartenſchelter auch Fremd valuten für die 
Fihikarten in Empfang nehmen können. Die Berech⸗ 
nung der Valuten erfolgt nach einem von den Eiſen⸗ 
Hahnbehörden ſeſtgeſetzten Kurſe. (b) 

Um einen Friedhof für Konſeſſionskoſe. 
Wie wir erfahren, wird demnächſt eine Veroronung des 
Innenminiſteriums erſcheinen, die die Frage der Beer⸗ 
digung Konfeſſtonsloſer regeln wird, die bereits mehr⸗ 
ſach Anlaß zu Meinungeverſchiedenheiten gegeben hat, 
zumal keine Kirchengemeinde gezwungen werden konnte, 
Konfeſſtonsloſe auf ihrem Friedhof zu beerdigen. Der 
beſte Ausweg wäre die Anlage eines Kommunalfried⸗ 
Hofes, wie dies in unſerer Nachbarſtadt Konſtantynow 
bereits der Fall iſt. Daher hängt die Regelung dieſer 
Frage zum großen Teile vom guten Willen der Rädti« 
ſchen Seldftverwaltungen an. (T) 

Vereinheitlichung der sanitären Borſchrif⸗ 
ten. Geſtern fand beim Schöffen der Bauabteilung 
Iıdeblti eine Konferenz mit den Vertretern aller vier 
Haus beſitzer vereine ſtatt, auf der die Hausbeſttz r dar⸗ 
auf hinwfeſen, daß bisher hinſichtlich der Herausgabe 
von Verorduungen bezüglich der verſchiedenen ſanitäten 
Forderungen vollkommener Chaos beſtanden habe. 
Dieſe Verordnungen, die ſich oft widerſpiechen, werden 
don den Polizeibehörden, der Wohnungsinſpektion, der 
Senitälsinſpektion und ſchließlich von der Bauinſpektion 
Herausgegeben. Die Bauabteilung wird innerhalb von 
10 Tagen einen diesbezüglichen Plan ausarbelien. (b) 

Die Grippeepidemie, die bezelis für erloſchen 
galt, hat wieder zugenommen. Die Zahl des Todes⸗ 
fälle iſt größer, als bisher. Nach Anſicht der Aerzte, 
find dies die letzten Auswirkungen der Epldemie, die 
en. ſchönen Wetter vorausſichilich bald erlöſchen 
w 


Philtharmoniſche Konzerte für Arbeiter. 
Das Lodzer Philharmoniſche Oicheſter wird in der 
kommenden Saiſon eine Reihe von Konzerten für Ars 
beiter und die Schuljugend veranſtalten. Diefe Kon 
zerte werden von der Stadt aus dem Fonds ſubventio⸗ 
niert, der im Budget füs das Jahr 1923/29 zur Ver⸗ 
reitung der Maſikkultur vorgeſehen ik. (T) 

Todestag Okrzeijas. Im Loksle der Arbelter⸗ 
Auniverſtiät fand eine Sitzung ſtatt, die dem Todestage 
Stefan Oktzejas gewidmet war, der auf den 21. d. M. 
fällt. Es wurde ein Komitee gebildet, das für den 
Todestag einen Umzug nach dem Geſallenendenkmal 
auf dem Konſtantynower Felde organiſieren fol. (b) 


* 
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We zen Fälſchung eines Mitgliebsbuches 
der Krankenkaſſe hatte ſich dieſer Tage im Bezirks, 
gericht der 86fährige Fabrikarbeiter Waſiſewſki zu ver. 
antworten. Ihm wurde gur Laſt gelegt, den Befunds⸗ 
vermerk des Arztes fo geändert zu haben, daß er dutch 
die ſe Fälſchung die übliche Krankenbeihilfe erlangte. 
Die Fälſchung wurde aber von den Krankenkaſſenbeam⸗ 
ten entdeckt und Wafllewiti zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen. Das Bezirksgericht verurteilte den 
Angeklagten für dieſe Fälſchung zu einem Monat 
Gefängnis. 

Diebſtahl bei Scheibler und Grohmenn. 
In der Fabrik von Scheibler und Grohmann am 
Waſſer⸗Ring 2 wurde vorgeſtern während der Mittags⸗ 
pauje ein Diebſtahl begangen. Bisher unermittelte 
Täter ſtahlen aus dem Bureau 8700 Zloty und ent 
kamen in undekaunter Richtung. Die ſofort in Kennt⸗ 
nis geſetzte Polizei leitete eine Unterſuchung ein. (bip) 


Beim Einbruchsdiebſtahl Aberraſcht. Als 
vorgeſtern nachmittag der Zawadzka 10 wohnhafte 
Seajman von der Sommerwohnung zurückkehrte, ſtellte 
er mit Staunen ſeſt, daß die Eingangstür offen iſt. 
Als er die Wohnung betreten hatte, gewahrte er einen 
unbekannten Mann, der ſich bei der Tür zum Kaſſa⸗ 
ſchrankzimmer zu ſchaffen machte. Frajman ſchlug nun 
Alarm. Der Dieb ſtürzte nun an ein Fenſter, Jag 
eine Scheibe und ſprang aus dem erſten Stock in den 
Hof hinab. Es gelang ihm ſodann ungehindert zu 
entkommen. In der Wohnung ließ der Dieb fein 
Werkzeug, das zur Oeffnung eines Kaſſenſchrankes 
nötig iſt, zurück. (p) 

Siebestragö die. In der Alexandromſta 39 geriet 
der Saiſonatbelter Stanislaw Konſki mit feiner Ber 
lobten in einen Streit. Plötzlich zog dieſe eine Flaſche 
Eſſigeſſenz hervor, die fie an den Mund ſetzte, um fie 
auszutrinten. Konſki entriß ihr jedoch die Flaſche und 
trank fie mit einem Zuge ſelbſt leer. Auf die Hilferufe 
des Mädchens eilten die Nichbarn herbei, die die 
Rettungsbereitſchaft benachrichtigten. Konſki wurde in 
ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem Krankenhaus 
geſchafft. (bip) 

Zufammenftoh zwiſchen Straßenbahn und 
Wagen. In der Petrikauer 295 ſtieß der von dem 
13 jährigen Boleslaw Niedzielſki gelenkte Wagen mit 
einem Straßenbahnwagen zulammen. Der Zuſammen⸗ 
prall war ſo heftig, daß der Knabe herunterſtürzte und 
ſich Körperverletzungen zuzog. Die erſte Hilfe erteilte 
ihm ein Arzt der Nettungsbereltſchaft. (hip) 

Blutige Schlägerei. Zwischen dem Francisz 
kanfka 60 wohnheften Antoni Salyga und dem eben⸗ 
dort wohnhaften Bronislaw Stempiemili entſtand eine 
Schlägerei, während der Salyga zwei Nippen gebrochen 
wurden. Die erſte Hilfe erteilte dem Verletzten die 
Rettungsbereitſchaft. (b) 5 

Tragischer Ausgang einer Schlägerei zwi. 
chen Arbeitern. In der Fabrik von Woß an der 
Kopernika 17 eniftand geftern zwiſchen den Arbeitern 
Theodor Andrzelewſki, wohnhaft Lonkowa 1, und dem 
42jährigen Afzyt Genisz, Zurawia 6, dem einzigen 
Juden in dieſer Fabrik, eim Streit, im Verlaufe deſſen 
Genisz von Undrzejewiti mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtand auf den Kopf geſchlagen wurde. Der Schlag 
war fo heftig, daß dem Genisz die Gehirnſchale einge⸗ 
ſchlagen wurde und er eine Gehlrnerſchütterung eritit, 
Zu dem befinnungslos Zuſammengebrochenen wurde 
die Rettungs bereitſchaft gerufen, die ihn nach dem 
Jofephs- Spital überführte. (p) N 

Ueber fallen wurde vorgeſtern abend in der 
Nähe des Hauſes Konſtantynofka 81 der Arbeiter 
Antoni Kowalczyk, wohnhaft Przendzalnlana 28. Ein 
unbekannter Mann verſetzte ihm mit einer eifernen 
Stange einige Schläge auf den Kopf, ſo daß er blut⸗ 
Überſttömt zufammenbrach. Ein Arzt der Nettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte dem Ueberfallenen die erſte Hilfe. (p) 

Ueberſahren. Der Radwanska 10 wohnhafte 
Artur Fuchs wurde von einem Auto überfahren, das 
von dem Chauffeur Zygmun: Nyche, Lipama 58 woahn⸗ 
haft, gelenkt wurde. Fuchs zog ſich allgemeine Körper ⸗ 
verlitzungen zu. — An der Ede Petrikauer und Za⸗ 
menbofs wurde eine hr unbekannten Namens von 
der Straßenbahn überfahren, wobei fie ſich einen Bein⸗ 
bruch und allgemeine Kölperverletzungen zuzog. Die 
Rettungsbereitſchaft erteilte der Verunglückten die erfie 
Hilfe und ſchaff e fie nach Haufe. (blp) 

Autounfall. Die Gluwna 88 wohnhafte Frau 
Gahle fuhr mit der Autstoxe des Wincenty Chaberſti. 
Plötzlich fuhr der Chauffeur auf den Bürgerſteig, fo daß 
der Wagen umſtürzte. Die Infaffin zog ſich dabei 
leichte Körperverletzungen zu. (bip) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszemſki, Petri: 
kauer 95, M. Noſenblum, Cegielniang 12, Gorfeins 
Erben, Wschodnia 54, J. Kopromſki, Nowomieiſka 15. 

Die Marktpreiſe in Lodz. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 2,30 
bis 2,50, Landbutter 4,50—5,00 Zloty, Quark⸗Käſe 1,00 
bis 1,20, Käſe 1,20—1, 40, Milch 40—45 Gr., Sahne 
1,80— 2,40 Z1, ein Klg. Kartoffeln 30—35 Gr., Mohr⸗ 
trüben 0,10—0,15, Zwiebeln 80 —90, Rüben 10—15 Gr, 
1 Henne 5,00—7,00 Zloty, Ente 3,50—5,50 Zloty, 
Gans 9—12 Zloty, Weizenmehl 1. Gattung 1,00 —1, 20, 
2. Gattung 0,90 Zl., Roggenmehl 65% 0,80 —0,85 Zl., 
Manna (polniſche) 1,20 Zl., (amerikaniſche) 1,50 31, 
Hirſe 1,00—1,10 31., Perigrütze 1,00 Zl., Gerftengräße 
0,80 Zl., Reis „Patna“ 1,20 — 1,60 31, „Burma“ 0 90 bis 
1,00 31ʃ., Erbſen 0,70 —1,40, Bohnen 0,80 —1, 45 Zl., 
Salz 0,85—0,36 Zl. 
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Doreine „ Deranſtaltungen. 


Im Kirchengeſangverein „Zoar“ fand am 
Donnerstag abend die diesjährige ordentliche General⸗ 
verſammlung ſtatt. Eröffnet und geleitet wurde dieſelbe 
vom Präſes des Vereins, Herrn Kon ſiſtorlalrat Paſtor 
Dietrich. Nach Verleſung und Annahme der Berichte 


det Schriftführerin, des Kaſſterers, des Tätigkeltsberichts 


ſowie des Berichts der Reo!fionfommilfion wurde die 
alte Verwaltung enilaftet, Durch Zuruf wurde Hern 
Pastor Dieterich weiterhin mit der Veiſammlungsleitung 
betraut ſowie die Herren Georg Tſcherednilow und 
Otto Heike zu Beiſitzenden gewählt. Ehe zu den Neu⸗ 
wahlen geſchritten wurde, entſpann ſich eine Debatte 
über die Dirigentenfrage. Es wurde beſchloſſen, dei 
dem gegenwärtigen Dirigenten, Herrn Adolf Kleebaum, 
deſſen Zeitungen als zufsiebenftellend bezeichnet wur⸗ 
den, zu verbleiben. Ein [mer zu überwindenbes 
Hindernis bildete die Wahl der Vorſtände. Für dieſe 
Aemter wurden u. a. die Herren Karl Drews und 
Reinhold Kleebaum vorgeſchlagen. Da letzterer in der 
Generalverſammlung nicht erſchienen war und ohne 
deſſen Anweſenheit die Wahl nicht vorgenommen wer⸗ 
den kann, wurde beſchloſſen, die Generalverſammlung 
für Donnerstag, den 19. Juli zu vertagen und in der 
Zwiſchenzeit Herrn Klee baum zu ersuchen, das Amt des 
Vorſtandes, das er im verfloſſenen Vereinsjahr bereits 
iune hatte, weiter zu behalten. 


Sport. 


Jußball Beute und morgen. 


Heute finden folgende Fußballſpiele ſtatt: Kraft 
— Hasmonea, auf dem W. K. S.⸗Platz, um 5 Uhr nachm. 
Morgen: um 5 Uhr nachm. auf dem W. K. S.⸗Platz 
Union — P. T C.; L. Sp.⸗ u. Tv. — Widzew, um 
11 Uhr vorm. auf dem W. K. S.⸗Platz; S. S. U. M. — 
Pogon, um 11 Uhr vorm. auf dem Chojny⸗Platz. 


Slavia gewinnt den Cup. 
Sie ſchlägt Sparta 1:0 (0:0). 

In Prag gelangte heute das feinerzeit abgebrochene 
Pokalſpiel zwiſchen Slavla und Sparto zur Aus⸗ 
tragung. Das Spiel begann mit einem „Elfer“ gegeg 
Sparta, den aber Swoboda verſchoß. Die Übrigen neun 
Minuten bis zur Pauſe vergingen torlos. Der ent⸗ 
ſcheidende Treffer fiel in der Mitte der zwelten Spiel⸗ 
hälfte, als der Sparta - Verteidiger Burger den Ball zu 
kurz zurückgab und vor dem Tor ein großes Gedränge 
entſtand, bei dem der Ball die Torlinie palfierte. Es 
wurde ſehr hart gekämpft, aber man ſah keine brſonderen 
Lelſtungen. Dem Spiel, das vom Schiedsrichter Gruber 
(Teplitz) geleitet wurde, wohnten 11000 Perſonen bei 


England zum Frieden bereit. 


Wie wir ſeinerzeit berichtet haben, hat England 
wegen des weitherzigen kontinentalen Amateurismus 
feinen Austritt aus der Fifa angemeldet. Dem ſoeben 
erſchtenenen Protokoll der Tagung des internationalen 
Football Board (Regellommiljton) iſt zu entnehmen, 
daß ſich die vier britiſchen Verbände von England, 
Wales, Scholtland und Irland bereit erklärt haben, 
einer Konferenz mit den Delegierten der Fifa belzu⸗ 
wohnen, ſofern ſte eingeladen werden. Da eine mächtige 
Gruppe des Fußballweltverbandes unter Führung der 
kontinentalen Profeſſionalverbände Ungarn, Tſchecho⸗ 
ſlomakei und Oeſterreich alle Hebel in Bewegung ſetzt, 
um eine Versöhnung mit England herbeizuführen, iſt zu 
erwarten, daß der Fußballwellftiede, wenn auch viel⸗ 
fein 15 äußerlich, binnen kurzem wieder hergeſtellt 
ein wird. 


Die 20. Etappe der „Tour de France“. 


Die 20. Etappe der Rundfahrt durch Frankreich, 
die von Cherlevie nach Dünkirchen führte und 271 Kim. 
betrug, wurde von dem Belgier Debale in 8 Stunden 
47 Min. und 31 Sek. zurückgelegt. Dicht auf folgte Mer⸗ 
iens und Frantz. Im Geſamtklaſſement führt Frank, 
2. Leducg und Mertens. 


N Davispokalſpiele. 
Italien — Tſchechoflowakei 1:1. 


Das europäiſche Davlspokalſchlußſpiel ſteht augen⸗ 
blicklich 1:1. Dtalten ſowie die Tſchechoſomakel ver⸗ 
mochten nach hartem Kampfe in den Einzelſpielen je 
einen Punkt an ſich zu reißen. 


Leichtathletitländerkapf: 

England — Japan 34:31, 
Den Leichtathletkländerkampf England — Japan⸗ 
gewannen die Engländer mit 34:31 Punkten, ttotzdem 


die Japaner von den 11 Konkurrenten 6 für ſich ent⸗ 
ſcheiden konnten. 


Paolino hat zugelernt. 
Sein Kampf gegen Hamann. 


Der Kampf Paolino—Haymann um die Europa⸗ 
melſterſchaft im Schwergewicht, die Paolino in der elften 
Runde durch knockout gewann, lockte 15000 Zuſchauer 
in San Sebaſtian an. Der baskiſche Holzfäller, der 
früher lediglich durch feine ungeheure Kraft feine Stege 


— — — — 


-erfirkt, hat in Amerika derart 
Ichritte gemacht, daß er kaum wieder zu erkennen war 
Er verfügt jetzt über ein ſolckes Nepertoſre begerlſcher 
Jelnheiten, daß er in jeder Runde etwas Neues zu bie 
ten vermochte. Dabei hat feine Schlagkraft nicht im 
geringſten gelitten, iR vielmehr durch techniſchen Schliff 

u einer kaum zu Überwinbenden Waffe geworden. Der 
Baolino hat in Eurepa keinen Gegner, einem derartigen 

Könner war Hahmann nicht gewachſen. Wenn er ſich 
auch durch jeine überaus große Tapferkeit die Syn pa 
hien der Baslen in größtem Maße ſicherte, fo konnte 
er Paollno doch nicht die Wage halten. 9 


Aus dem Reiche. 


Dzorkew. Zum Beſuch des Staatspräfi⸗ 
denten. Am 
ordentliche Stadtratſitzung flatt, zwecks Besprechung der 
feierlichen Begrüßung des Staats oberhauptes. Bekannt⸗ 
lich Ratiete der Staats piäſtdent in dieſet Woche einigen 
Oriſchalten des Lerczyeer Kreiſes, wie Lenciyca, Topola, 
Tum, Lesmierz u. a. feierliche Beſuche ab. Ueberall 
wutde der Staatspräſtdent mit großem Pomp empfan⸗ 
gen. Die Stadt Dzorkow iſt daher auch beſtrebt, alles 
Mögliche zu tun, um den hohen Gaſt würdig zu empfan⸗ 
gen. Zu dieſem Zwecke wurde ein Komitee gewöhlt, 
das aus Vertretern ſämtlicher Parteien beſteht, mit Ans» 
nahme der P P. S., D. S. A. P., Bund und Poalej⸗ 
Zion, die ihre Mitarbeit ablehnten, weil die hohen 
Koſten eines ſoſchen Empfanges ſich nachteilig aus wir ken 
müffen. Das Komitee iſt befttedt, der Stabi ein wög⸗ 
lichm ſchönes Aus ſchen zu verleihen, damit der Siaats⸗ 
piäſtdent einen guten Eindruc von der Stadtwirtſchaft 
der N. P. R. gewinnen lol. Deshalb werden in aller 
Eile die Häuſer aufgefrilt, die Straßen in Ordnung 
gebracht, Ehtenpforten ertichtet, die Schauſenſter aufge 
putzt u. dal. So wie zu ſrüberen guten Zeiten, 

— Streik. Die Arbeſter der Fabrik Vogel 
traten in den Streik. Der Grund dezu iſt: 1) die 


krappante lechniſche Fort 


ontag, den 9. Juli, fand eine außer 
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An den Ausflug ins Tatragebirge 
knnen ſich noch einige Perſonen ans 
ſchlie ßen. Anmeldungen nimmt die Ges 
ſchäfts telle der „Lodzer Volkszenung“ 
bis zum 15. Juli entgegen. Der Aus⸗ 
flug beginnt am 21. Juli und dauert 
7 bis 8 Tage. 


Nichtbezahlung der Wartezeit infolge Maſchinendeſekts 
oder Materlalmangels, 2) die Nichtdezahlung der ver⸗ 
pflichtenden Lohnſütze, 3) die Mißachtung der Arbeiter 
delegterten. 
Warſchaw. Liebestragdbte. Vorgeſtern 
um 8 Uhr fıüh bemerkte der Führer des Perſonenzrges 
Krakau Warſchan auf der Sttecke in der Nähe Gro 
chowo einen jungen Mann in Begleitung eines Mäd, 
chens. Des Paar kam dem Zuge entgegen. Als ber 
Zug ſich näherte, umſchlang plötzlich der junge Mann 
jene Begleiterin und warf ſich mit ihr unter die Näder 
des mit einer großen Geschwindigkeit babinfaufenden 
Zuges. Der Zug wurde zum Stehen gebracht und man 
verſuchte, den Lebens müden Hlife zu bringen. Doch 
vergebens, denn beide waren vom Zuge vollſtändig zer 
malmt worden. In der Nähe der Unglücks pütte wur 
den einige Kleldungsſtücke ſowie ein Schreiben gefunden, 
aus dem heroorgeht, daß beide freiwillig in den Tod 
gegangen ſind, weil die Eiteın des Mädchens, Guta 
Vogel, ſich einer Ehe mit ihrem Geliebten wider⸗ 
letzten. Unterzeichnet war das Schreiben von Benedykt 
Schön berg. 
Rabomffo. Baditenüberfall. In der 
Nacht vom 11. zum 12. Juli überfielen zwei Banditen 
das Haus der Maciej Pietrzyk im Dorfe Negno hieſigen 
Kreiſes. Pietrzyk und feine beiden Sehne leiſteten den 
Banditen heſtigen Widerſtand und alarmierten die 
Nachbarn, jo daß die Banditen fliehen mußten, ohne 
etwas geraubt zu haben. Auf der Flucht feuerten fie 
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edo inige Shüffe ab, bei Wieirzgl + 
a 924 Banditen Ae — ber Pole 
verfolgt. (T) 


Deutſche Sozialiſtiſche Nebeitspartel Polens. 


Sodz Süd. Achtung, Sauger! Heute, Sonnabend, um 

1 Uher abends, findet im teilokal, Bebnarilo 10, die Übliche 

Seſangſtunde ſtatt. Das Erscheinen ſämtlicher Sänger iſt Pflicht. 

Cheiny. Vorſtands ſitzung. Morgen, Sonntag, um 10 

Uhr vormittags, findet beim Gen. Olto Heike, Paderewſklego 271 

eine Vorſtandsſitzung Rat. Da wichtige Fragen vorliegen, 11 

das vollzählige Erigeinen der Vorftandsmiiglieder erforderlich. 

en, Zlstns. Am Sonntag, ben 15. Juli, findet in News 

Zlotno, in der Wohnung des Gen. Wenzlaw, eine Miiglieder⸗ 
»erfommlung ſtatt. Beginn 10 Uhr morgens. 


Deutſcher Sozlaliſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 


Bezirksratsſitzung. Am Sonntag, den 15 Juli, vor⸗ 
mittags 9 Abe, findet in Alexandrow eine außerordentlſche Bezuks⸗ 
ra Kat, zu der jede Ortsgruppe 2 Delegierte zu entſenden 

a er den Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Proto- 

oüverlefung, 2. Berichte, 3. Erſatzwahl zum Bezirks vorſtond, 

4. Unjere nächſte Arbeit, 5. Verſchiedenes. Am Nachmiſtog 

nehmen alle am Feſt der dortigen Ortsgruppe teil, Die Dele⸗ 
gierten können ſchon am Sonnabend in Ale xondrow erſcheinen. 
Der Bezirks vor Hand. 

Junges dfet in Alegaunbrew. Am Sonntag, den 

15. Juli, findet in Alexandrow ein Feſt der dortigen Ortsgruppe 

att. Da die Ortsgruppe ihr möglichſtes tun will, doß unfere 

gend auf ihre Rechnung kommen ſoll, bnten wir alle Orts⸗ 

gruppen, ſich an dieſem Feſt zu beteiligen. Die Jugendlichen kön⸗ 

nen ſchon am Sonnabend in Alezandtow erſcheinen. 

Der Bezirks vorſtand. 


Berifeuer Bärje- 
Boa 888 
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Kirchlicher Anzeiger. 


1,30 Uhr: Evangelilation, 
Frauenbundſtunde. Dienstag, 7.30 Uhr nachm.: Jugend- 
bundſtunde 
Sibelſtunde. Sonnabend, 1.80 Uhr: gem. Jugendbund- 


Sohannis-Atrds. Sonntag, 8 Ahr morgens: Früh⸗ 
esdienſt — P. Dietrich; ½10 Uhr vorm. Beichte, 
0 Uhr: Hauptgottesdlenſt nebſt hl. Abendmahl — 
Pojtor-Bikar Lipfti; 12 Uhr: Sottesdienſt in polniſcher 
Sprache — Paſtor Bikar Lipftt) ½3 Uhr nachm.: 
Kindergottesdienſt — Paſtor Bitar Rip, Mittwoch, 

2,8 Uhr abends: Bibelftunde — P. Dieirſch. 

Stabtmilfionslaal. Freltan. 8 Uhr abends: Nortrag 
— Paſtor⸗Bikar Lipffi. Sonnabend, 8 Uhr abends: 
Sebetsgemeinſchaft — P. Dietrich. 

Lokal des Jünglinge verein. Sonntag, 7 Uhr 
abends: Jünglings- und Jungfrauenverein und Auf. 
nahme neues Mliglieder — P. Dietrich. Dienstag, 
Uhr abends: Bidelſtunde — P. Dieteich. 

i. Vatthäikieche. Sonntag, 10 Uhr vorm.: Got⸗ 
issbkenitt — P. Dietrich. Montag, nachm. 3 Uhr: 
Frauenbund — P. Dietrich; 7 Uhr, Männerverband — 
P, Dietrich. 

Kirchhof. Sonntag, nachm. 5.80 Uhr: Andacht — 
P. Dietrich, 

Frauenverein St. Matthäi. Mittwoch, nachm. 5 Uhr: 
Vortrag — P. Dietrich. 


Nuda⸗Pablanice, Sonntag, 10 Uhr: Hauptgottes- 
Wenſt u. bi, Abendmahl — in Rokicie — P. Zander; 
nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt in Ruda und Rtoßicle, 
Montag, 1.80 Uhr, abends: Jugendbundſtunde in Ruda 
— P. Jander, Mittwoch, 7.30 Uhr abends: Bibelltunde 
in Ruda — P. Zander, in Nokicſe — Pred. Jälel. 


ſinnde. 


NKadogeszez — Bethaus. 6. Sonntag n. Trinltatis, 
10,30 Uhe vorm.: Lefe. Gottesdienſt. 
Gemeindeſaal — Z3gierſta 162. Sonntag, 2 Uhr 


a. 
lesnaſtr. J. 
— P. Maltszewiki; nachm. 2.80 Uhr. Kindergottesbienſt; 
abends 7.30 Uhrt Jugendunterweiſung — P. Mal 
5 Mitwoch. 7,86 Uhr abends.: 
P. Lexle. 

St. Betri-Gemeinde, Nowo⸗ Senatocſta 28. Sonn⸗ 
tag, 10 80 
a 1 Uhr nam: Gott 

u a Bau onntag, 1 m: Gottes- 
Dienſt — P. Müller. 

Konſtaniynow, Dlugea 3. Dienstag, 1.80 Uhr: 

Gottesdienſt — P. Müller, 


Wens le; 4 
Prod, A. Wenske, Im Anſchlußt Betein 
ner und Jungfrauen. Montag, ½8 

Gebets verſammtung. 
Drauenverein; ½8 1 Bibelltunde. 


f . Sonntag, 

10 Uhr vorm.: Predigigsttesdienſt — Pred. R. Jordan: 

4 nachm.: Predigigsttesdienft. Im Anſchluß: Jugend ; 

verein. Dienstag, 1.30 Uhr abends: Gebetsverſamm- 
lung. Freitag, ½8 Uhr abends: Bibelkunde. 

Baptiſten⸗Nirche, Baluti, Mesandrowofkaſtrahe 88. 


Montag, 4 Uhr naczm.: 


für Jungſrauen. Mittwoch, 7,80 Uhr 


„Buih. Fre Mtrche. St. Bau- Gemeinde, Bod 
8 45 A Gottesdienk 


5 ir 
Bidelſtunde — 


Uhr vorm.: Gottesdienst — P. Müller; nachm. 


tieab 
Uhr nachm: Predigtgottesdienſt — 
nge Män- 
abends: 
Donnerstag, 4 uin nachm. 


Rente, Rigemftaftuahe 10 


mu 


Sacha 1111 12 Schallplattenkonzert, Fanfare, 
17.25 Vortiag, 19 Ber Er 20.15 
Beier des franzöſiſchen 
machungen, 22 30 

Kattowitz 423,6 m 17 Konzert, 18 Kinderſtunde, 
5 22 Bekanntmachungen, 2280 Tanz ⸗ 


Krakau 566 m 12 Schallplattenkonzett, Fanfare, 
18 Kinderſtunde, 19 Verſchiedenes, 22.80 Konzert. 
Bofen 344,8 m 13 Schallplattenkonzert, 18 Violin 


Morgen, Sonntag, den 15. Juli, findet im Garten in 


Languwel ein 


großes Sartenfeſt 


der Poftbeiefträgee 


ſtatt. Orcheſter der Poſtangeſtellten. — Schieß⸗ 
ſtand. — Naketen. — Schaukeln. — Glücks korb. 


Tanzſaal. 


| 


Sportverein 


„Sturm“ 


Beirlauer 108, 
Samabend, . Juft, 
ze u 
Preis: 


preference 


für Mitglieder 
und Säfte. 
Der Borſtand. 


Sonnabend, den 14. Jul 


Konzert zur 
stionaltages, 22.20 Bekannt 
anzmuftk. 
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en Kidergottesdienſtz 4 Uhr: Evangellſation — 
Niſſionar G. Schendel. Montag, abends 7.10 Uhr: 
Semeinſchaftsſtunde — Miſſionar Schendel. Dienstag, 
7.30 Uhr abends: Bibelftunde — P. PDammermeiſtex. 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Jünglingsſtunde — Mi ſio⸗ 
mar Schendel. Freitag, 7.80 Uhr abends: Jungfrauen 
unde — P Hammermeiſter. 


Ehriſtliche Gemelnſchaft. 
Rida. Pabianicka, Belfaal Neu, Nokleie, Leiter 
Prediger S. Jätel. Sonntag, 9,15 Uhr: Gebetſtundez 


Miele! 
Kinematograf Oswiatowy 


Wodar Brack irög Roklaläsklei) 


Od wiorke, dnla 10 do ponledzlalku, dnia 16 lipca 
1928 roku wiacznie, 


Dia doroslych poczstek aeansöw o godz. 18.45 i 21, 
w soboty i w niedxiele.o godz. 16.45. 18.45 i 21. 
Dia mlodzieiy poczgtek seansow e zode. 15 i 17, 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15. 


MILOSC PRZEZ OGIEN ! KREW 


Dramat w 8-miu aktach, osnuty na tie walk ‘x bolsze- 
wikami w sierpniu 1920 roku. 


Nad program; 
Howorzesay muszkleter cayli w sıponach ererwonoskörych 
W roli glöwnej: Douglas Fairbanks. 
W posxekalniach ged., do g. 22 audycje radjofoniczne, 


Lamp miejs« a deresiych I—70, II—60. IH—30 gr. 
„ wledsieiy: 1—25, i-%0, 10 er, 


Zum Zeitungsausiragen kann ſich ein 


Junge oder Mädchen 


melden. Lodzer Vollszeitung, Peirlkauer 109, 


Sonntag, 10 Uhr vorm.: Predigtgsttesdienſt — Pred. 
A. Knoffz 4 nachm.! Predigtgottesdienſt. Im Anſchluß: 
Jugendverein. Mutwoch,. 15 Uhr abends: Bibelfunde, 


Evangeliſche Ehriften, Wulezanſta 128. Sonntag, 
10 Uhr vorm.: Begrüßung des Milſtonsleiters G. 9. 
Schmidt, eben aus Ametika angekommen. Prediger 
G. H. Schmidt. An Schluß Abendmahl. 4 Uhr nachm.: 
Predigtgottesdienſt — Prediger Schmidt. Im 
Anſchluß: Jugendbund. Dienstag, 7 Uhr abends: 
Sebetsſtunde in Radogoszcz. Sadowa 8. 


Büro 
der Sejmabgeordneten 


und Stadtverordneten 
der DSA 


Lodz, Petrikauer 109 
rechte Ofſtaine, Parterre 
& 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungs angelegenheiten, 
Militarfragen, Steuerſachen u. dergl., 
Anfertigung von Gesuchen an alle 
3 rden, 

Unfertigung von Gerichts klagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Büros empfängl Intereſſen 


ten täglich von 10 bis I Uhr und von 3 
bis 7 Uhr, außer Sonn und Feiertagen. 


n 19.35 Vortrag, 22.20 Verschiedenes, 22.40 Tanz · 
mu 
Berlin 48% m 11 Schallplattenkonzert, 16.16 
Deutſche Schwimmer ⸗Meiſterſchaften, 17. 10 Unterhaltungs: 
mufik, 20.20 „Halbzeit 1:1, 22.30 Aus Operetten. 
Breslan 323 0m 12.20 Schallplattentonzert, 16.80 
Unterbaltungslongeet, 20.80 Bunter Abend. 
Drankſurt 428, w 13 Schallplattenkonzert, 15.30 
Jugendſtunde, 1630 Wunſchtonzett. 
Hamburg 4547 m 11 Sqchallplattenkonzert, 1530 
Büderfunt, 16 15 Wie Hören wir Muſik? 17 Dudelſack, 
ede Ziegenhorn, 20 Uebertragung, darauf Aa 


Köln 288 m 19.15 Schallplattenkenzert, 18.05 Mit · 
tags konzert, 1480 Natſchläge fürs Haus, 16 Rezite 
tions ſtunde, 19 20 Stunde des Aabeiters, 20,10 Lußiger 
Abend, darauf Nachtmuſik. g 

Wien 317,3 % 11 Vormittags muſik, 16.10 Nachmit⸗ 
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Bünftige Bedingungen? 


über bekannter 
ir und Deuticher 


er 
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men ſowie Teile am billig⸗ 


ſten und 


m gänftigftes 


„DOBROPOL®, Leg 


im 


Hofe. 
Sämtliche Reparaturen |o- 
wie Lacken der "Fehr 


werden 


angenommen. 


tagskonzert, 18.20 Akademie, S bend, 20.05 „D — 
legte Scheler nichl. N = r ‘ 8 Zähne 
Heilanftalt e eee fers eri Bin 
Beizitauer 294 (am 1 5 Kreml Ringe), Tel. 22:29 und 
mayläs; — — täglich von : — 0m 5 
. 170 U ft a en dn Er rg 50 
e Ferre Eputum ue) Dpetetionen ter: | ORDNALBIGES Aabinelt 
Ade, Aıaufenbeluße. —- Roujaltatioı 3 dis Tonbewite 
Se und le nach Berabrebung. Elertriſch f 81 Ginmme Bi. 
8 — a i . — — — 
Ränktlihe me, Kronen, goldene und BU eilen Lehrling 


die Saum und Belerlaaen geäffuet Eis 9 His sac 


Dr. B. DONCHIN 


für das Büro einer Baum- 
wollwaren Fabtit Jelsrt 


gelucht. 
„Büro“ 


Offerten unter 
un die Exp. dis. 
620 


Bl. erbeten, 


Spezialarzt für AUugentrantheiten 
iſt nach Polen zurückgekehrt. Lehrling 
Empfängt Montags, Dienstags, Mittwochs und Don der das Tiſchlerhandwer! 
neıstags von 10—1 und 4—7 Uhr. eng bel a, 55 Pe 
Moniuszli 1, Tel. 9.97. VPetritauer 11. 607 


— 
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denn er darf nur dann ausgeübt werden, wenn er „wür N 
Kun er „würdiger 
So ſtrenge Vorſchriften ſchrecken natürlich den modernen 

Großſtabtmenſchen ab, der nicht gern entbehren will, was 
ihm zur Lebensgewohnheit geworden iſt. Weniger ſtrenge 
Anſprüche ſtellt die buddhiſtiſche Lehre an die Anhänger, die 
außerhalb des Hauſes leben. Für fie gelten keine beſon⸗ 
deren Vorſchriſften und Gebote, es genügt, daß ſie ſich zur 
buddhiſtiſchen Weltanſchauung bekennen. Auch im Buddhis⸗ 
mus gibt es übrigens mehrere Richtungen, fo beſonders die 
nördliche, die in China, Japan und Tibet gelehrt wird, und 
die ſibdliche, die auf Ceylon, „ in Birma und Slam herrſche 


e die deutſchen Buböhiſtens die 
‚zur ſildlichen, indiſchen Richtung gehören und ebenſo wie die 
ndiſchen Anhänger Buddhas keinerlei zeremonielle Ge⸗ 
bräuche und kein Ritual kennen, im Beſitz der reinen Ueber⸗ 
lieferung zu fein, die an die Erlöfung des Menſchen aus 
‚eigener Kraft glaubt. Die nördliche Richtung, die ſchon 
allerlei Symbole und Zeremonien kennt, fußt auf der Auf⸗ 

fung, daß Buddha die Menſchheit erlöſen wird, fo daß 
ſich der einzelne auf den Meifter verlaſſen kann. 


Richard Nieburg. 


Alkoholika find erlaubt. — Anagarita Dharmapala, der buddhiſtiſche Propagandachef. 


| Budöhiſtiſche Mönche 
Zeit ihre Miſſtonstätigkelt in England aufnehmen. 
Unſer Mitarbeiter hat die Vertreter der Berliner 
Gudedchiſtiſchen Gemeinde, die uur aus Europäern 


doch find die Grundregeln dieſer Religion im Leben des are. 
dernen Europäers allzu ſchwer zu beſolgen. Will gar ſemand 
im „Budohiſtiſchen Haus“ wohnen, jo muß er recht ſeltſame 
Vorſchriften erfüllen. Ex darf kein lebendes Weſen, alſo 
auch keine Fliege oder Mücke töten und keine Unwahrheit 
ausſprechen. Berauſchende Getränke dürfen nur in Krank⸗ 
ßeitsfällen genoſſen werden. Daß Bier und Wein im gut 
nönefochten Zuſtand nicht als Alkohol gelten, dürfte fü Heu 
Weinkenner kein genügender Troſt er 6 . 
Für die elegante Frau iſt das „Budbhlſtiſche Haus“ kein 
geeigneter Aufenthaltsort, weil Parfüms, Muſikinſtrumente, 
Polſterſeſfel und große Spiegel dort ftreng verpönt find. 
Auch die Männer müſſen ſchwere Opfer bringen; Rauchen 
und Karteuſpielen ind ftreng verboten. Die Inſaſſen des 
Hauſes find verpflichtet, untereinander keine müßigen Re⸗ 
den zu führen; unter dieſes Verbot fallen auch die Unter⸗ 


werden in der nächſten 


besteht, über die Pläne und die Eigenarten der 
budohiſtiſchen Miſſton in Europa befragt. 


Aelter als die ſchriſtliche Miſſionstätigkeit iſt die buddhiſti⸗ 
I: Einrichtung, Wanderprediger zu enkſenden, um die Men⸗ 
ſchen zur Lehre des „Vollendeten“, des „Buddſſa“, zu bekeh⸗ 
zen. Aber zum erſtenmal kommen die buddhiſtiſchen Miſſto⸗ 
nare auch nach Europa, und zwar zunächſt nach England. 
Schon find in der engliſchen Oeſſentlichkeit lebhafte Dis⸗ 
kufſtonen daräber entſtanden, ob man eine derartig ausge⸗ 
dehnte buddhiſtiſche Propaganda dulden dürfe, und beſonders 
8 8 eee Mönchen 3 
u England zu verweigern. Bereits vor wenigen Monaten 
Lildete die budohiſtiſche Kolonle Londons das Tagesgeſpräch baltungen über Politik und Tagesneulgketten owe. ur 
dieſer Stadt, denn die Anhänger Buddhas hatten in einer gegenfettigen Beſuche auf den Zimmern. Die Leitung 
5 a EN . im . E | Hauſes geht ſogar ſowett, ; Bi 

uplatz erworben, um dort einen prächtigen Tempel auf: Zeitungslektire zu unterſagen. 
zuführen. Der Beſchluß zur Errichtung bieſes Baues wurde e en van 4 8 755 ine bestimmt 
im Jahre 1926 auf dem aroßen Buddhiſtenkongreß in Tokio alle Inſaſſen des Hauſes müſſen ſich täglich 115 ne 4 
gefaßt, und ſchon damals ſprach man davon, eine großzügige Zeit hindurch mit der Lehre beſchäftigen, einen Te a 
Propaganda in Sumna zu entfallen. Nun geht man au die Tages auf die Mebitations⸗Uebungen verwenden und babe 
Ausführung diefer Beſchlüſſe. Anagarika Doarmapala ſelbſt, | In ſtiller Nachdenklichkeit verbarren. 8 
der gewiſſermaben der Propagandachef der budöhiftiichen | Eine merkwürdige Auffaſſung hat die buddͤhlſtiſche Lehre 
Lehre it, befindet ſich auf dem Wege nach Europa, um in dom Ehelchen; auch bie rechnet fie zur Unkeuſchheit. Ehe⸗ 
Vondon ein Buddhiſtenkloſter zu gründen. gaklen dürfen woßl im „Budochiſtiſchen Haus“ wohnen, 

Das neue Kloſter in London fol nach dem Muſter bes [ müſſen aber getrennte Räume beziehen. Streng ſind alle 

Buböhiſtiſchen Hauſes“ errichtet werden, das ſich feit einigen Luſtbarkeiten verboten, und auch mufisaltige oder ſchau⸗ 
hren in einem Billenvorort von Berlin befindet, Fremd- ſplelerſſche Beranſtaltungen dürfen nicht 1 an 

artig erhebt ſich diefes eigenartige Haus in der unromantl⸗ etzt bei den Hausinſaſſen ſoaar voraus, daß fie derartige 

ſchen märkiſchen Landſchaft; es ſteht auf einem Hügel, von Dinge auch außerhalb des Hauſes melden. ältere dür dieſem Haus, Tangun verkaufte dort Farben an Cézanne, 

dem es etwas mitleidig auf Die nüchternen Willen und Sands | fen von einzelnen Perſonen nicht gehalten werden, und Piſſaro und Van Gogh. Das Verſchwinden des hiſtoriſchen 

bäufer unter ſich zu blicken ſcheint. one magen e c feierte ep e tens Gebäudes iſt eine Folge der Ahhruhsarbeit, die die allen 

CR aufen, mi 2 fi 

\ „Das Tor des Acht Pfaden“ zu vertauschen nuch zu verſchenken, geſchweige denn zu vers Wälle und Befestigungen von Paris beſeltigt. „ 

beißt der Haupteingang, denn lu acht Abſätzen führen ſiebzig | kaufen. Feder Hausbewohner muß ſich bei ſetner Aufnahme 

Stufen auf die Höhe des Hligels. Dieſe acht Treppenabſchuſtte | erpflichten, niemals bie Hilfe dex weltlichen Gerichte in An⸗ 

ſollen den Werdegang des Buddhlſten ſymboliſch darſtellen, bruch zu niemen, es jet denn, daß es ſich um den Beſtand 

der von der vechten Anſchauung zum rechten Eutſchluß, zur 


er die Zulaſfung und Anerkennung der Lehre handele. 
zeihteh Rede, zur rechten Tat eum rechten Leben zur dechten 8 Gebräuche wie Gratulationen werden nicht 
eiſterung, zur rechten Verinnerlichung und zuletzt zur er e 


rechten Vertiefung führen ſoll. Abbildungen berühmter n und a ER h 
in ber enen miſſen die Hausbewohner 


5 


Montınnrive flirt. 
Das älteſte Haus verſchwindet. r 


Montmartre ſteht noch, aber die Häuſer, die ihn zum 
berühmteſten Bohemebezirk der Welt gemacht haben, geben 
eins nach dem anderen ein. Jetzt das älteſte von ihnen 
allen, das kleine Giebelhaus Rue Cortot 12. 1 

Schichten von Kunſtüberlieferungen liegen über dieſem 
kleinen Haus. das als erſtes im Grand Steele inmitten 
ſchrägliegender Felder und Weinberge erbaut wurde, als 
de eigenartige, kleine, ſich ſchlängelnde Rue Eortot noch 
ein Landweg war. Antoine, der Gründer des Theatre Libre. 
Othon Frieſz. Maurice Utrillo und Raoul Dufy, die revo⸗ 
lutionären Maler, lebten dort. Leon Bloy wohnte 101t in 


. 


— — ri 
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* Wen einem Nebbock ſchwer verletzt. Bei Wernigerode 
1 uf der Chauſſee ein ſtarker Rehbock einen Arbeiter 
an und warf ſhn vom Rade. Das wütende Tier verletzte 
den am Boden Liegenden ſchwer an der Schläfe, der in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande ins Kreiskrankenhaus gebracht wurde 
Den Rehbock fand man ſchwerverletzt im Walde ouf. Die 


Trümmer des Fahrrades trug er im Gehbrn. 


— 


et 


Buddhaſtatnen ſchmücken die Wände des Hauſes, und von 
„ blickt das Autlitz des Meiſters auf den Beſucher vorſichtig ſein; 


erab. 

Hinter dem Hauptgebäude erhebt ſich der Tempel mit 
einem eigenartigen chineſiſchen Dach. Wer nun glaubt, daß 
dleſer Tempel der Schauplatz geheimnisvoller Zeremonten 
tet, oder daß er prächtige Kunſtſchätze enthalte, wird beim 
Eintritt bitter enttäuſcht. Ein mittelgroßer Saal, der keinen 
anderen Schmuck als eine Buböhaſtatue und zwei große 
Steintafeln mit buddhtſtiſchen Spriichen aufweiſt, — das iſt 
der ſagenumwobene Budößgtempel. Kein Tageslicht kann 
in ihm eindringen. Die religtöſen Zuſammenkünfte — von 
einem „Gottesbieuſt“ kann man bei einer Religion. die 
keinen Gott kennt, kaum ſprechen — finden nur in finſterer 
Neumondennacht ſtatt, und ber Buddha⸗Sagal, der dann von 
Kerzen erhellt wird, bietet bei ſolchen Gelegenheiten trotz 
ſelner Michteruhelt einen ſelerlſchen Anblick. Aber auch 
dieſe Zuſammenkünfte würden in (hrer ziemlich trockenen 
Form auf den blaſterten Europäer keinen ſenſationellen 
Eindruck machen; es werden buddhiſetſche Lehrſprüche vor⸗ 
geleſen, über die daun dläftttiert wird, da man ſich über dle 
praktiſche Anwendung der Lebeusweisheften im Alltags⸗ 
getriebe klar werden will. 

Etwa 200 Anhänger vereinen ſich im „Budohiſttſche⸗ 
Haus“, und es beſteht vorläufig nicht viel Ausſicht, daß ſich 
der Kreis der deutſchen Buddha ⸗Anhänger weſentlich ver⸗ 
größern wird. Zwar werden von den Perſonen, die die 
buddßiſtiſche Lehre annehmen wollen, 


keine beſonderen Leiſtungen verlangt; 
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Segelflüge über Waſſer 


Das Segelflugzeug mit Schwimmern. 


Während Segelflüge bisher meiſt nur über 
dem Feſtland ausgeführt wurden, hat der 
Segelflieger Haus Richter ein Flugzeug kon⸗ 
truiert, das ſtatt mit Rädern mit pneumati⸗ 
chen Schwimmern ausgerüſtet iſt und daher 
Starten und Landen vom Waſſer aus geflattet. 
Der Auſſtieg erfolgt durch Schleppen mit 
ilfe eines Motorboptes. Richter will ſich im 
Juli um den 1000⸗Kronen⸗Preis bewerben. 
den die däntſche Zeitung „Politiken“ für bie 
Ueberfliegung des Sundes ausgeſetzt hat 
Unſer Bild zeigt das Waſſer⸗Segelflugzeng⸗ 
beim Start. 
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baren Stunden, die er lebendig begraben war, befiunen, 


Profeſſor Raninis Erfindung. dan e in eden Sehen“ für einen Mogensiie jet 


Roman von Eliſabeih Ney. 


(41. Fortfezung.) 


„Rommen Ste fort, laſſen Sie dieſe Frau in 
Ruhe, ſagte er, etwas erregt, und pockte Nanini an 
den Schultern, um ihn fortzuzlehen. Da ſah er, daß 
der angebliche Irre einen gun; klaren, gefunden Blick 
halte, und er ließ ihn wieder los, 


„Wiſſen Sie fetzt, wer Sie find, Senſor?“ fragte 
et gespannt. 

„Warum ſollte ich das nicht wiſſen 7“ antwortete 
Naninf. „Aber ſagen Sie mir um Gottes willen, wo 
ich mich eigentlich befinde, und wie wir, dieſe Dame 
und ich, Hierher gekommen find? Ich kann mich, trotz 
angeſtrengteſten Nachdenkens, nicht mehr darauf be⸗ 

nen. 

In kurzen Worten erklärte ihm Benito alles. 
Nanini ſtand wie erſtarrt bel all dem Furchtharen, das 
er zu hören bekam. 

Er war als Scheintoter begraben worden, und 
nun befand er ſich in den Höhlen, die ditekt unter 
feinem Grabe lagen, und Cellmene hatte man geraubt. 


Die Geſchichte ſchien ihm zu unfaßbar, zu un 
Bun, und mit mißirauijhen in Geſicht ſah er auf 
entio. 


Dieſem eniging der Ausdruck in Naninis Geſicht 


nicht, und er deutete nach der Mitte der Decke in der 


Höhle, wo man kunſtgerecht ein Loch verftopft hatte. 


„Da ſehen Sie ſelbſt, Senjor Ranint, das iſt das 
En durch welches Ste ſich zu uns hindurchgearbeltet 
en.“ 
Mit einem Male ſtand alles wieder vor Raninis 
Augen. Er konnte ſich deutlich auch auf dieſe ſuicht⸗ 


—  , 


„Wollen Sie nun mit uns kommen, Senjor 
Nanint?“ unterbrach Benito die Stille. „Ich will Sle 
und die rau aus der Höhle beingen, well ich ſelbſt 
nicht mehr lange hierbleiben kann.“ 

„Ste neunen mich bei meinem Namen, alſo kenn n 
Sie mich?“ 

„Ja“, ſagte Bento, „aber fragen Ste letzt nicht, 
wenn Sie wollen, daß ich Sie endlich wieder an das 
Tageslicht bringen ſoll, ich habe feine Zeit mehr! Ste 
müſſen noch für einen Moment allein bleiben, da ich 
noch einen Maun und ein Mädchen holen muß, die 
mit uns gehen werden.“ 

Benito verſchwand bei dleſen Worten in dem 
dunklen Gang, ohne Naninis Uniwort abzuwarten. 

Dieſer ſah ſich in der Höhle um, ob et nicht etwas 
Waſſer finden konnte, um Celimene wieder zu ſich zu 
bringen. Da ſah er einige Flaſchen herumſtehen Et 
hob eine davon auf, und unterſuchte fie; es war 
Whisky darin. Beſſeres konnte er gar nicht finden, 
damit würde Celimene am ſchnellſten wieder belebt 
werden. Et rieb ihr ſofort die Schläfen ein, und be 
netzte ihre Lippen; aber Celimenes tiefe Ohnmacht 
wollte nicht weichen. 
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Benito war zuerſt zu dem Kommiſſar Comorty 
geellt, Hatte ihn aus ſeiner Zelle befreit, und über alles 
Geſchehene ſchnellſtens inſormlert; dann bat er ihn, mit⸗ 
zukommen, um Margueritta zu holen. 

Bleich und elend ſah Marguerttta aus, als man 
fie nach oben führte; zun mühſam vermochte fie zu 
gehen. Der Fuß war zwar nicht gebrochen, aber [ehr 
ſchwer verkaudht und noch dick geschwollen. Mutig 
ging fie, geſtützt von Bento und dem Kommiſſar, 
vorwärts. g 

Als fie in die Höhle kamen, wo ſich Nanfni und 


Celimene befanden, ſchꝛen dieſe gerade aus ihrer Ohne 
macht aufzuwachen. 


Comoriy riet Profe ſſer Nanint, AG vorläufig 
zuxlckzuzlehen, da ſonß zu befürchten war, daß ne 
bei jeinem Anblick wieber ver Schreck ohnmächtig wer⸗ 
den könnte, da ſie es doch nicht anders wußte, als daß 
RNanint geftorden war. 

. Ranint trat ſchweigend zuriick, und Comorti rief 
nun Celimene leiſe beim Namen. 

Sofort öffnete He. die Augen und umklammerts 
mit angterfüllten Bligen den Arm des Kommiſſars. 

„Wo bin ich? Wo bin ich?“ rief fie ver⸗ 
zwelfelt aus. 8 a 

„ „Berußigen Sie ſich, Senjorita, Sie find in guten 
Händen und wohlgeborgen“, ſagte Comosty. „Nun 
jelen Sie tapfer und hören Sie, was ich Ihnen zu 
fagen habe.“ 

Ruhig und ſchonend erzählte er ihr, wo fie ſich 


augenblicklich befand, und auch das letzte, daß Ranint 


lebie. 


a Celimene zitterte am ganzen Körper, und endlich 
kam das erlöſende, befreiende Weinen über fi. Man 
ließ Re eine Zeitlang ruhig gewähren, dann aber drängte 
Benito zum Aufbruch. 

„Celimene, klang es eiſchüttert von Naninle 
Lippen, „meine Eslimene, darf ich nun endlich zu dir 
kommen 7“ 

Mit großen, tränenllberſtrömten Augen ſah Celi⸗ 
mene auf, und Nanin zog die Schluchzende Im. 
feine Arme. N 

„Ich kann es nicht faſſen“, ſtammelte fie, haltlos 
weinend. „Ranint, du — du lebſt?“ ' 

„Ich lebe“, antwortete dieſer ernſt, „ja, Cellmene, 
ich lebe]! Doch nun komm, ſchon zu lange haben wit 
an dem Ott des Grauens verweilt, ich möchte jo gern 
endlich wieder die Sonne ſehen!“ 

Foriſezung folgt.) 


* 


Bobger Boltsgeiiung 


Das Wunder der Familie Raifin. 


Ein merkwürdiges Inſtrument. — Mit dem „Teufel“ im Bunde. - Ein guter Einfall. 


Die Geſchichte der Zirfusfamilte Ratfin, die zugleich die 
Weſchichte eines Vermögens iſt, gehört zu deu ſeltſamſten, die 
ich kenne. 
| Der Vater und Direktor der Truppe ſtammte, wenn ich 
nicht irre, aus Troyes in der Champagne, und wurde in 


U 


Paris ſehr bald berühmt, weil er gleich in der erſten Vor⸗ 
ſtellung eine Attraktion zeigte, die ebenſo erſtaunlich wie un⸗ 
erklärlich war. Er beſaß nämlich ein Muſikiuſtrument, etwa 
in der Art und Größe einer Ziehharmonika, und dleſes In⸗ 
strument ſplelte ſelbſttätig, was man verlangte. Es war 
nicht etwa notwendig, einen Hebel zu ſchalten oder einen 
Knopf zu drücken; es handelte ſich um keinen jener Muſik⸗ 
automaten (die übrigens auch erſt hundert Jahre ſpäter er⸗ 
funden wurden), ſondern um ein ſelbſttätiges Inſtrument, 


das auf Anruf muſizierte und ſtillſtand. 


Die Attraktion dieſes Wunders hätte ausgereicht, um 
ſeinem Beſitzer volle Zelte und volle Kaſſen zu ſichern. Da 


man jedoch für drei Nummern ein höheres Entree als für 


eine fordern kann — ganz abgeſehen von der wohltuenden 
Spannung, die den Erfolg der größten Attraktion noch ver⸗ 
ſtärkt, wenn man das Publikum, allerdings ohne es dadurch 


u langweilen, etwas warten läßt — fo ließ Babliſte Raiſin 


noch feine beiden Kinder, Jaceque und Babet auftreten. Jacque 
hatte acht Jahre, Babet 5. Beide waren Virtuoſen auf dem 
Klavier und wurden beinahe ebenſo beſtaunt wie das ſelbſt⸗ 
tätige Inſtrument. 

Die beiden Kinder müſſen ſehr hübſch geweſen ſein. Ganz 
Paris liebte und verwöhnte ſie. Man traf ſich um 1662 in 
der Zirkusgarderobe der Raiſins, wie mau ſich heute in der 
Garderobe der Fratellinis trifft. Die Kinder erhielten von 
allen Seiten Spielzeug oder Süßigkeiten und wurden nur 

vergeſſen, wenn das Inſtrument anfing zu ſpielen. 

Trotz einer Reihe von Abhandlungen Über dieſes Wunder 
war es niemand gelungen, das Rätſel dieſes Muſikſplels zu 
lüſen. Man ſaß und erſchauerte. 

* 


Ludwig XIV. ließ eines Tages die Truppe auffordern, 
ihr Programm am Hof vorzuführen. 


Die Einladung erfolgte nach Verſailles. Raiſin erſchien, 
das kleinere Kind Babet an der linken Hand und in der 
rechten das Inſtrument, das er an einem Henkel wie einen 
Meifefoffer trug. Er befreite ſich zuerſt von Babet, die jeine 
Hand ängſtlich Feithielt, und ſetzte den Wunderkaſten dann 
vorſichtig auf die Erde. Da das Inſtrument aber fo klein 
wax, daß es ſich in der galerie des glaces — die man wegen 


ider Menge der Eingeladenen gewählt batte — verlor, zumal, 


wenn man ungünſtig zum Tageslicht ſaß, jo wurde ein gelb⸗ 
ſefdener Hocker herbeigeſchafft, auf den man es hinaufhob. 
Daun begannen zuerſt Jacque und Babet vierhändig zu 
ſpieleu. 

Man war entzückt. Der vierzehnte Ludwig applaudlerte. 
Der Hof folgte untertänigſt. Babet erhielt ein Puppenhaus, 
dos elne bis ins einzelne durchgeführte Kopie des Schloſſes 
uon Verſgilles war und Jaeque eine goldene eiförmige Uhr. 
Splel und Geſcheukſgene hatten nur wenige Minuten ge⸗ 
doierh Alle Blicke „teten ſich auf das Inſtrument. Wie 
heute, bei der Vorführung irgendwelcher bekannter okkulter 
Phänomene, wußte man, was in den nüchſten Minuten ge⸗ 
ſcheßhen würde, und konnte doch den Augenblick nicht er⸗ 
winıten, Daß heißt: — gausz genau wußte man es nicht. Es 
bar immerhin nicht ganz ſicher, daß auf ein Wort bin etwas 
erisiogen würde. Es wurde nur von vielen, die es erlebt 
Antten, behauptet. 

Ludwig XIV. zögerte einen Augenblick. Er ſaß den 
staiten an, als ob er von ihm erwarte, daß er auch auf 
Fugen, und ſogar unausgeſprogſene, eine Antwort geben 
(nne. Dann neigte er ſich etwas ßaſtig nach vorn, lächelte, 
in im Falle eines Mißerfolgs nicht die Miene wechſeln zu 
un und ſagte: „Favotte!“ 


en 


Dos Instrument fing an zu ſpielen, 
x 


Es ähnelte im Ton gewiſſen hohen Lagen nicht ſehr laut⸗ 
ſtarter Orgeln. Der Klang war nicht groß, aber weich und 
onll. Sogar die Vorſchläge waren ohne Härten. Die Melo⸗ 
die floß und glühte auf. Der Rhythmus Schnitt und hemmte. 
Mah war betroffen und bezaubert, erregt und ſtumm, Lud⸗ 
wig XIV. befahl, das Inſtrument zu öffnen. 

Aber Naiſin weigerte ſich. Er bat flehentlich, man möge 
nicht auf dieſer Forderung beſtehen. Er habe das Innere 
dez Jnſtruments häuſig genung jedem gezeigt, der es zu ſehen 
wülnſchte; es ſei ihm jedoch vor einigen Wochen die Jungfrau 
orſchlenen und habe ihm verboten, dem Wunder nachzufor⸗ 
ſchen. 

Es glaubte ihm niemand. Die Königin⸗Mutter behaup⸗ 
lete, er babe ſich dem Teufel verſchrleben. Einer redete von 
Magie. Ludwig XIV. befahl, das Juſtrument mit Gewalt 
zu öffnen. 

Es dauerte etwa eine halbe Stunde, bis zwei Haud⸗ 
werker zur Stelle waren. Ratſin weigerte ſich bis zum letz⸗ 
fen Augenblick. Der Wunderkaſten mußte mit einem Eiſen 
aufgebrochen werden. 

Einer der beiden Handwerker griff hinein, und obgleich 
feine Hände verdeckt waren, ſah man an feinem Geſicht und 
feinen Bewegungen, daß er irgend etwas gefaßt hatte und 
bemüht war, es vorſichtig hochzuheben. 

Es war ein vierlähriges Kind, das vor Erſchöpfung ein⸗ 

geſchlafen war. Er legte es neben den Hocker. 
„ Ratin verlor durch dieſe Entdeckung nicht ſeine Sicher⸗ 
heit, Er hob das Kind auf, trug es auf eine Chalſelongune, 
do es weicher lag, und ſchimpfte, daß man Kinder in dieſem 
Alter zwinge, länger als zehn Minuten in einem ſolchen 
Kalter zu atmen. Er habe ſich nur verpflichtet, ſein Inſtru⸗ 
ment vorzuführen, nicht aber, es zu öſſuen, und wenn das 
Kind, das ohnmächtig ſei, jawohl ohnmächtig ſei, ſterbe, fo 
käme der Tod dieſer reinen Seele über ihn gewiß nicht. 
Er war empört, als man ihn fragte, ob ihm denn dieſes Kind 
gehöre; es ſei doch wohl unbeſtreitbar, daß das Kind ein 
muſikaliſches Genle ſei, und wo in aller Welt gäbe es 
mufikaliſche Genles außer in der Familie Raiſin. 

Dieſem Argument konnte ſich niemand verſchließen. Der 
Fall wurde belacht, und um ihn wieder zu verſöhnen, wurde 
Maiſin verſprochen, daß man fein Geheimnis niit verraten 
würde. 6 5 


Maiſin aber verließ ſich nicht darauf. Er war zu klug, um 
auf ein Berſprechen von dreihundertfünfzig Menſchen zu 
hauen. Er zog es vor, ſelbſt indiskret zu fein und ließ daher 
hoch am gleichen Tage an allen Türen und Toren anſchlagen: 
daß er, Leon⸗Babtiſte Raiſin, ſich entſchloſſen habe, das Ge⸗ 
beimnis feines zauberhaften Inſtruments preiszugeben. 
Und zwar ſedem, der bereit fei, für die Erklärung des größ⸗ 


ten Wunders, das die Welt jemals geſehen habe, einen Fra 
ken zu zahlen. a 

Die Wirkung dieſer Betanntmachung war ungeheuer. Die 
Einnahmen Überſtlegen nach glaubhaften Berichten eine 
Höhe, der in heutigem Geld etwa 800 000 Franks entſprechen 
würden. Jeder kannte das Inſtrument; jeder hatte ſich 
ſeine Gedanken darüber gemacht;: jeder wollte folglich wiſſen, 
ob er klüger geweſen ſei als der andere. Und ſelbſt, nach⸗ 
dem jeder wußte, wie alles zuſammenhing, und daß das 
füngſte Kind Raiſins, eln vierjähriger Junge, nicht nur das 
muſtkaliſchſte der drei Geſchwiſter war, ſonbern auch über 
ſolche Fähigkeiten verfügte, daß er durch geſchickte Aus⸗ 
nutzung beſtimmter Hohlräume eine Orgel imitieren konnte, 
wollte jeder, der nicht am erſten Tage bei der Enthüllung 
dabei war, wenigſtens dieſes Wunder ſehen, das fetzt man⸗ 
em . größer erſchien als das des ſelbſttätigen Juſtru⸗ 
ments. 

Roifin hatte zum zweitenmal geſtegt. 

* 


Er ſiegte ſogar noch ein drittesmal. Als jeder Menſch in 
Frankreich fein jüngſtes Kind bewundert hatte, und das Zelt 
immer leerer wurde, kam er auf einen ſeliſamen und 
genialen Einfall: — er ließ ſeine Kinder Komödie ſpielen. 

Es war die erſte Kinderſchauſpielertruppe der Welt. 

Raiſin ſelbſt blieb wle immer im Hintergrund. Er ber 
ſchränkte ſich auf die Tätigkelt eines Theaterdirektors, Re⸗ 
giſſeurs und Autors. 

Seine Stücke waren meiſtens Feerien. Die berühmteſte 
hieß: „Die Leberwurſt von Troyes.“ 

Der Erfolg des Unternehmens war noch größer als der 
ſeiner früheren Attrakttonen. Jeder wollte ſehen, wie 
Kinder Theater ſpielen. Man hatte das bisher noch nicht 
erlebt. Kinder betraten nicht die Blihne. In einem Artikel 
der damaligen Zeit fällt zum erſtenmal das Wort von der 
„Kunſt des Kindes“. — 

Die Truppe hat etwa ein Jahrzehnt beſtanden. 

Leider verlor fie ſchon nach wenigen Monaten durch einen 
Bühnenunfall ihren beſten Schauſpleler und Sänger, den 
fungen Baptiſte Raiſin, die „Seele“ des Inſtruments. 

. Leo Matthias. 


| ge Betrag handeln. 


Das „dunkle Fleckchen“. 


Mebeririebene Ehrlichkeit. — Der Koffer mit ber Seiben⸗ 
wäſche. 

In einer engliſchen Zeitſchriſt ſchretbt der Betriebsleiter 
einer großen engliſchen Eiſenbahngeſellſchaft über die Ehr⸗ 
lichkeit von Reiſenden. 

Ein Reiſender ſandte drei Schillinge (drei Mark) an die 
Eiſenbahngeſellſchaft und ſchrieb dabei: „Vor acht Tagen 
habe ich mit einem Billett dritter Klaſſe über eine halbe 
Stunde im Warteſaal erſter Klaſſe auf den Zug gewartet, 
Gewiß, die Geſellſchaft hat bierdurch wohl keinen Schaden 
gehabt, doch demgegenüber hatte ich einen Vorteil, der mir 
nicht zukam. Gerade jemand, der wie ich nicht aus Sparſam⸗ 
keit, doch aus Prinzip dritter Klaſſe fährt, foll es vermelden, 
mehr zu ſcheinen, als er iſt. Ich habe mich nicht geniert, 
auf einem rotſamtenen Sofa in der erſten Klaſſe Platz zu 
nehmen und mich durch einen ſchwarz⸗befrackten Kellner be⸗ 
dienen zu laſſen. Dies alles läßt mir keine Ruhe 

Ein anderer Reiſender ſandte zwei Schillinge ſechs Peuee 
2,50 Mark). Dieſen Betrag hatte er vor Jahren am 

lter zuviel erhalten. Er ſchrieb: „Ich habe es wohl 
gleich gemerkt, habe aber nichts geſagt. Ich ſuchte ſogar 
mein Gewiſſen zu beruhigen, indem ich mir immer ſagte, 
wenn der Beamte beim Kaſſemachen den fehlenden Betrag 
entdeckt, iſt diet eine gute Lektion für ihn, 


auf daß er nächſtens beſſer auſpaßt. 


Denn es könnte ſich ja auch ein anderes Mal um einen 
g Jetzt, wo ich nur noch einige 

ihre zu leben habe, erkenne ich, daß das nur eine Aus⸗ 
rede war 

Ein Proſeſſor ſandte zehn Pfund Sterlinge (zweihundert 
Mark) mit folgender Erklärung: „Seit zwanzig Jahren 
fahre ich täglich mit dem Lokalzug und nehme dann immer 
einen Koffer mit Büchern mit. Dieſer Kofler war immer 
ſchwerer, als Handgepäck ſein darf. Niemandem iſt dies je 
aufgefallen. Seit ich nun penſioniert bin, läßt mir dieſer 
Betrug keine Ruhe mehr.“ 

Der ſonderbarſte Brief hatte keine Unterſchriſt, und 
lautete wie folgt: „Ich bin der Mann, der ſich ſeinerzeit 
auf einen falſchen Gepäckſchein einen Kofſer aushändigen 
ließ. Beim Oeffnen bemerkte ich erſchreckt, daß derſelbe nur 
wertloſe ausländiſche Papiere enthielt. Ich wollte den 
Koffer zurückbringen, doch inzwiſchen hatte der rechtmäßige 
Eigentümer denſelben reklamiert und angegeben, der Koffer 
enthalte ſeidene Damenwäſche. Nun mußte ich ſchweigen; 
denn ſonſt hätte man mich verdächtigt, die wertloſen Papiere 
in den Kofſer gebracht zu habe “ 


Auch Amerikas Gefängniſſe kein Paradies. 


Von Sing⸗Sing zum Schandpfahl. — Amerikaniſcher Strafvollzug. — Die Marter der Vernehmung. 


Das Zuchthaus Sing⸗Sing mit feinen 1600 Gefangenen 
gilt noch immer in Europa als ein Muſterbeiſpiel moderner 
Gefängnisverwaltung. Die amexikanſſche Strafvollſtreckung 
iſt keineswegs einheitlich geregelt. Schon die Tatſache, daß 
in den einzelnen Staaten eine eigene Juſtighoheit beſteht 
und deshalb ficht nur die Geſetze von einander abweichen. 
ſondern auch die Höhe und Schwere der Strafen ſchwankt, 
läßt es verſtündlich werden, daß die miderinrechenditen Be⸗ 
richte über die amerkkauiſchen Gefängnis⸗Verhältniſſe vor⸗ 
liegen. 

Während auf der einen Seite das große Gefängnis Sing⸗ 
Sing fait den Eindruck eines Verbrecher⸗Sanatoriums 
macht, gibt es in anderen Staaten noch ſaſt mittelalterliche, 
jn völlig mittelalterliche Strafvollſtreckungsmeihoden in 
Form von Prügelſtraſe und Schandpfahl. Erſt kürzlich 


Vernehmung hinterm Eiſengitter. 


Eine bel der amerikanuiſchen Kriminalpolizei immer mehr 
üblich werdende Vernehmungs⸗ und Unterſuchungsmethode, 


needed eee eee, 


wurde aus Chikago berichtet, daß man dort die Prfügelſtraſe 
wieder eingeführt habe. Man glaubte ſich der Straßen- 
räuber, die alleingehende Frauen am hellichten Tage itber- 
fieen, nicht mehr anders erwehren zu können. 

Wieder andere Staaten haben die ſeltſamſten Transport⸗ 
arten für Verbrecher, die in einem regulären 


Drahtkäfig auf einem Motorrad 


durch einen Pollaiften von einem Gefängnis tus andere be 
fördert werden. Es iſt ein ſeltſames Gemiſch von Humanität 
und robuſter Zweckmäßigkeit, daß die amerikaniſchen Straf⸗ 
vollſtreckungsmethoden kennzeichnet. Auf der einen Seite 
ſtehen die Methoden der Strafvollſtreckung von Sing⸗Sing, 
wo die Gefangenen in dem gewaltigen Garten innerhalb 
des Gefängniſſes ſpazleren gehen, wo ſie täglich ihre Kino⸗ 
vorſtellung und wöchentlich Ihr Theater haben, wo fie eine 
eigene Jazzband beſitzen, wo fie Baſeball ſpielen und Fuß⸗ 
ball, wo ein jeder ſeiner bürgerlichen Beſchäftigung wieder 
zugeführt wird, wo in den Gemeinſchaftszellen der Ge⸗ 
fangenen die Blumen blühen und Singvögel flattern. Wo 
alles beſſer wäre, als in der Freiheit, wenn nicht eben die 
Eiſengitter und die verriegelte Zellentür wären. Seltſam 
iſt übrigens ihre Unterbringung des Nachts. Während ſie 
am Tage im Elektrizitätswerk der Anſtalt arbeiten oder im 
DOperationdfaal oder in den Verwaltungsbüros oder als 
Handwerker, und ſich 


im Rahmen des Gefängniſſes in völliger Freiheit 
bewegen, kehrt des Nachts jeder in ſeine Einzelzelle aurüd, 


die nicht grüßer iſt, als daß fie für eine Pritſche, eine Ma⸗ 
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tratze und die Wolldecken Raum bietet, und die nicht einmal 
ſo hoch iſt, daß man darin aufrecht ſtehen kann. 


Dieſer Methode der humanſten Strafvollſtreckung auf 
der einen Seite ſtehen die für uns ſaſt unbegreiflichen Me⸗ 


thoden der kriminaliſtiſchen Unterſuchung gegenüber 
Gerade die modernſte amerikaniſche Kriminalpolizei, die 
Chikagver und die Neuvorker, verwenden die ſeltſamſten 


Methoden für das Verhör und die Vernehmung von Ber⸗ 
brechern, vielleicht nur angeblichen Verbrechern. Zum Teil 
werden ſie in Eiſenkäfige geſperrt, wie unſer Bild einen 
zeigt, und durch das Gitter diejer Eiſenkäfige, alſo unter 
den meuſchenunwürdigſten Umſtänden, vernommen. Zum 
Teil benutzt man Lichteffetle, um ſie bei der Vernehmung 
zu verwirren und zu Geſtändniſſen zu veraulaſſen. Sie 
werden auf eine Art Bühne geſtellt, auf der fie im grellſten 
tampenlicht ſtehen, während die verhörenden und unter⸗ 
ſuchenden Kriminalbeamten für fie völlig unſichtbar im 
Finſtern ſitzen. 

Die neueſte Einrichtung im amerikaniſchen Geſängnts⸗ 
weſen iſt 


der ſogenannte „Gefänguisbeirat“. 


deſſen Aufgabe darin beſteht, den Direktor bei der Ber⸗ 
waltung des Gefängniſſes zu unterſtützen, der aber außer⸗ 
dem auch einen Einfluß auf die Strafvollſtreckung hat, in⸗ 
fofern nämlich, als nach den amerikaniſchen Geſetzen bäufta 
die Strafzeit nicht feſt begrenzt wird. Dieſer Gefängnts⸗ 
beivat beſteht zumeiſt aus einem Rechtsanwalt als dem 
juriſtiſchen Fachmann, ſowie einer Anzahl von Geſchäfts⸗ 
leuten oder Angehörigen fonftiger Berufe. Dieſer Gefäng⸗ 
nisbeirat entſcheidet auf Grund des Rates des Gefängnis⸗ 
direktors und zweier Richter, die ebenfalls nur beratende 
Stimme haben, über die Strafentlaſſung und Strafver⸗ 
kürzung der Gefangenen. Die Geſangenen ſelbſt werden 
von dem Gefängnisbeirat vernommen, nachdem der Direktor 
und die Richter ihre Anſicht im einzelnen Fall geäußert 
haben. Nach einer längeren oder kürzeren Verhandlung 
mit dem Gefangenen ſucht ſich nun der Gefünanisbeirat 
ſelbſt ein Bild darüber zu verſchaſſen, ob die verfloſſene 
Strafzeit bereits hingereicht hat, um den Gefangenen ſo⸗ 
weit zu beſſern, daß er keine Gefahr mehr für die Geſell⸗ 
ſchaft darſtellt. Dabei iſt keineswegs das Verhalten, des 
Gefangenen in der Anſtalt ausſchlaggebend. Der Gefäng⸗ 
nisbeirat prüft vielmehr den Fall aufs genaueſte und bildet 
fih ein Urteil darüber, ob es ſich um einen gemeingefähr⸗ 
lichen Gewohnheſtsverbrecher handelt oder um einen Ver⸗ 
urteilten, der nur durch beſondere Umſtände 


zu dem Vergehen oder Verbrechen verleitet 5 


cht Klarheit darüber zu gewinnen, ob der 
Free age 15 mit den a ee h 
zlellen Mitteln ſich eine neue Exiſtenz zu ſchaſſen un 
Wan zunächſt gegen die Verſuchung gefeit iſt, wieder 
auf un rechtmäßige Weiſe ſeinen Lebensunterhalt erwerben 
zu müſſen. Dieſe nachträgliche Korrektur des Richter⸗ 
ſpruches hat gewiß manche guten, aber auch manche geſähr⸗ 
lichen Seiten. Es wäre ſicher wünſchenswert, daß auch 
unſere für die Strafvollſtreckung zuſtändigen Behörden ſich 
mit den Erfahrungen beſchäftigen, die man in Amerika min 
dieſer Methode der Rückführung der Gefangenen in die 
Freiheit gemacht hat. 


wurde. 
Gefangene in der 


Leſt und verbreitet bie 
„Lodz ir Volkszeitung“ | 
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